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Erntefeſt. 

Een Erntefeſtglocken haben einen beſonderen Klang, und das 
0 efeſt redet eine beſondere Sprache. Es erinnert uns mehr 
Lede dere Feſte im Kirchenjahr an den Gott, von dem es im 
erhal beißt: Was unſer Gott geſchaffen hat, das will er auch 

ten. — Es kann einer wohl ernten ohne Gott, denn Gott 
5 tägliche Brot auch ohne unſre Bitte allen böſen 
90 chen; aber Erntefeſt ohne Gott, das iſt im rechten Sinne 
Au dag denkbar. Von uraltersher ruft das Erntefeſt dem Menſchen 
St der Himmel ſich wieder freundlich zu der Erde, der alte 
eg ſich gnädig zu uns Menſchen geneigt hat; darum fordert 
. auch auf, unſere Herzen dankbar zu dieſem Gott zu 


May —＋ iſt ein Wort von gutem, freudigem Klang. „Wie 
ber 200 freut in der Ernte“, heißt es ſchon bei Jeſala. Nicht 
nf Nbmann allein, der ſeinen Acker beſtellt, nein, jeder 
unten der ſchafft und wirkt, ſorgt und denkt, jeder möchte 
Leibe möchte Erfolg ſehen, vorwärts kommen. Das raſtloſe 
en zu Land und Meer, in Feld und Wald, an rauchender 
un oder tief im Schachte, in Handel und Wandel, in Geſchäft 
Jagen mt — es iſt im Grunde ſtets das gleiche Suchen und 
den gar nach irgend einer Ernte. Wenn etwas wie ein Mißton 
br. ang der Ernteglocken ſtören könnte, jo wär's gerade die 
die Erehmung, daß die Erfolge eines Jahres fo verſchieden, daß 
born bolegarben fo ungleich find. Hier ſtrömt aus dem Füll⸗ 
Rotp es Segens der Ueberfluß, dort fieht die harte, bleiche 
ung aal in die Erntefreude herein. Aber das darf und ſoll 
führen cht irre machen, es ſoll uns nur zu tieferer Erkenntniß 
„Wir haben nie Grund, Gott und feine heilige Ordnung 


feinem en, auch wo feine Hand uns zu verkürzen ſcheint. „In 
gleich ganzen Königreich iſt alles recht, iſt alles gleich.“ Un⸗ 
ſete unrecht wird es erſt durch uns Menſchen, durch un⸗ 


ang nde. Wenn fo viel Armuth, Jammer und Elend uns 
Unferggr jo viel Neid und Mißgunſt, Haß und Hader die Seele 
un Volkes verdirbt; was anderes iſt die Urſache, als unſere 
Tag ‚feres Volkes Sünde? Ein Erntefeſt iſt darum auch ein 
Eigen Ernſtes. Haben wir uns ein Recht zur Exntefreube 
keine den? Ohne Arbeit kein wahrer Erfolg, ohne gute Saat 
gute Ernte. 

Aut ae Saat des einzelnen wie die Saat ganzer Völker muß 
wird er wenn die Ernte gut werden fol, Wer Wind fäet, 
ue Sturm ernten; das gilt allezeit. Aber treue Arbeit und 
at verträgt auch knappen Erfolg, knappe Ernte. Haben 

ertrauen auf Gott ein Jahr über, ein Leben über 
8 Unſere gethan, dann verſtehen wir dem Herrn zu 


b 
en Raum für Erdenſchätze übrig 


blieb f. auch wenn viel leerer 


der u Scheune und Speicher. Viel leichter freilich ſollt' uns 
doch ank werden, wenn zu unſerer Treue der Segen kam, und 


wird 


— er da ſo oft und leicht vergeſſen. Wie viel Nach⸗ 


Mabel Merediths Ciebe. 
Novelle von Mrs. Leith Adams. 
Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 
(Nachdruck verboten.) 


D (2. Fortſetzung.) 
Indpf, as Band der Liebe, welches uns einte, noch feſter zu 

N, ſchätzte und achtete Mrs. Foreſythe meinen Lehrer fo 
er „wie meine Verehrung für ihn es nur begehren konnte, und 
> vielfach der Gegenſtand unſeres Geſpräches, wie er 
N Stunde in unferer Geſellſchaft in Abbeylands verlebte. 
Über eigenen Vergangenheit gedachte Mrs. Foreſythe mir gegen: 
Hand zuweilen, doch geſchah dies ſtets nur mit leiſer, zarter 
doch 999 Beweis, daß das Weh, welches ſie zu tragen hatte, 
bon ie weitere Berührung vertrug. Sie ſprach oft und viel 
Gut. 1 abweſenden Sohne Donald, dieſer war ihr einziges 
md ge höchſter irdiſcher Schatz; fie war ſtolz auf fein Wiſſen 
und ne Talente und eben ſo ſtolz auf ſeine kindliche Liebe 
fg ung, die fi immer wieder in jedem feiner Briefe 


ft, des nun, an dieſem erſten ſchon genannten Frühlingstage 
teitg er Erbe ins Vaterhaus zurückkehren, und als ich, wie 
Joteſ bemerkt, die Allee hinabwandelte, wußte ich, daß Donald 
kau öthe ſich auf dem Wege nach Abbylands befand. Von ebenſo 
zen oder vielmehr wehmüthigen wie freudigen Gedanken 
eran hatten meine Geburtstagsbetrachtungen hervorgerufen 
. ſetzte ich meinen Weg fort, und einmal mit mir ſelbſt 
fen 4e Vergangenheit beſchäftigt, legte ich mir, wohl zum 
hewiſſere e in meinem Leben, die Frage auf, ob dies Leben nicht 
legt Nen dn für mich vergeblich dahingefloſſen ſei, da es bis 
heuer on entbehrte, was den meiften Frauen das Daſein lieb und 
Nit bh und dieſen Freude, Glück und Würde verleiht. 
gegen si Gedanken beſchäftigt, lehnte ſich mein Herz zwar auf 
Naur, h. Zeichen des erwachenden Frühlings, der neuerſtandenen 
die mich umgaben, dennoch aber theilte ich tief und innig 


* 


folger hat nicht der reiche Mann im Evangelium, deſſen Feld 


wohl getragen hatte! Aber wir ſollen den Herrn um unſern 
Dank am Erntefeſte und unſer lebenlang nicht betrügen. Läſſet 
er uns ernten — reich oder knapp nach unſerer Meinung, das 
bleibt ſich gleich — wir ſollen auch ihn ernten laſſen, nämlich 
den Dank der Lippen und die lebendige That des Herzens und 
Lebens. In alter Zeit brachte man die Erſtlinge des Ertrags 
als Ernteopfer, wir ſollen uns ſelbſt ihm geben, ihm und mit 
ihm auch dem Nächſten. Was wir thun einem unter dieſen Ge⸗ 
tingften, das iſt ihm gethan. So will das Erntefeſt uns 
Menſchen mit Gott und gerade darum auch mit Menſchen als 
Brüder unter einander verbinden. Das ſoll nirgends vergeſſen 
werden, wo Ernteglocken klingen — ſie haben beſonderen Klang. 
Sie mahnen uns endlich an die Ernte, die unſer Herr und 
Meiſter im Geiſte ſah, als er ſagte: Bittet den Herrn der Ernte, 
daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende! Millionen von Menſchen⸗ 
ſeelen daheim bei uns und draußen in der Ferne der Heiden⸗ 
welt wollen noch für die Ernte des Herrn gewonnen ſein. Ein 
Chriſt kann ſich beim Erntefeſt auch dieſem Gedanken nicht 
entziehen, er iſt der ernſteſte und tiefſte. Erntefeſtglocken haben 
beſonderen Klang, und das Erntefeſt redet eine beſondere Sprache. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Der Ernennung des Fürſten Hatzfeldt zum 
Oberpräſidenten von Schleſien iſt, wie das 
„Deutſche Wochenblatt“ wiſſen will, ein heftiger Kampf 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium vorangegangen. Es heißt darüber in dem ge⸗ 
nannten Blatt: „Daß das Miniſterium einen anderen Kandi⸗ 
daten hatte und die Kandidatur des Fürſten Hatzfeldt nicht 
wünſchte, daß ſogar Herr v. Seydewitz beſtimmt wurde, ſo lange 
wie möglich auf ſeinem Poſten zu bleiben, damit die Ernennung 
des Fürſten Hatzfeldt noch ferngehalten werden könne, das iſt in 
politiſchen Kreiſen bekannt genug. Aber das Ergebniß war doch, 
daß nicht Graf Zedlitz, ſondern Fürſt Hatzfeldt Oberpräfident 
wird. — Das Miniſterium iſt eben nicht durchgedrungen. 

In einem die Langſamkeit der Börſenreform⸗ 
Geſetzgebung beklagenden Artikel bringt die „Kreuzztg.“ 
folgende intereſſante Mittheilung: „Die ganze Behandlung dieſer 
für die Erhaltung des geſammten Mittelſtandes ſo eminent wich⸗ 
tigen Fragen muß um ſo unverſtändlicher erſcheinen, als ſeiner 
Zeit, das heißt ſchon im Herbſt 1891, wie uns glaubwürdig 
verſichert wird, Se. Majeſtät der Kaiſer ſelbſt durch das Zivil⸗ 
kabinet im Schoße des Staatsminiſteriums die Börſenreform 
auf das entſchiedenſte hat anregen laſſen und auch noch in aller: 
neueſter Zeit aus einem beſonderen Anlaß Gelegenheit ge⸗ 
nommen hat, an anderer Stelle direkte Maßnahmen anzuordnen. 

Eugen Richter ſteht bei der jüdiſch⸗freiſinnigen Preſſe 
im Geruch des Antiſemitismus. Darauf mag die 
wüthende Fehde zurückzuführen fein, die in den freifinnigen 
Judenblättern gegen ihn ausgebrochen iſt. Wahrſcheinlich, meint 
das „Volk“, hat man gehörigen Orts die Aeußerung erfahren, 
die bei Gelegenheit der letzten Landtagswahl dem Gehege 
Richter'ſcher Zähne entflohen iſt. Eine Deputation Berliner 
Wähler wollte fih nämlich das Plazet des Disponenten über 
die Mandate der Hauptſtadt einholen. Als nun der eine Herr 
den Generalgewaltigen fragte, was er über die Kandidatur des 


die Freude des liebenden Herzens, das voll ungeduldiger Sehn⸗ 
ſucht der Ankunft des Sohnes entgegenſah. 

Mein Weg führte mich an dem Predigerhaus vorüber, aus 
deſſen Studirzimmer ein liebes, vertrautes Geſicht mir ein 
freundliches Lächeln zuſandte, dann gelangte ich an die Grenz⸗ 
ſcheide des Gutes, die durch ein großes Drehkreuz bezeichnet 
ward, welches in die Kornfelder von Abbeylands führte. Die 
Allee verfolgend, fand ich, als ich das Herrenhaus erreicht hatte, 
Mrs. Foreſythe auf der Terraſſe, und beim erſten Blicke ſchon 
fiel mir ihre beſondere Schönheit auf, da ich ſie noch nie in ſo 
koſtbarer Kleidung geſehen hatte, wie ſie zu Ehren ihres Sohnes 
und zur Feier des Tages angelegt hatte. Sie trug ein hoch⸗ 
rothes Sammtkleid, welches wohl geeignet war, die zarte Haut⸗ 
farbe ihres edlen Geſichts beſonders hervortreten zu laſſen. Ihre 
dunklen Augen ſtrahlten in ſtolzer Mutterfreude und ein ſelten 
geſehenes Lächeln umſpielte ihren Mund und belebte ihre Züge. 
Als ich die breiten Stufen hinangeſtiegen war und wir uns mit 
freundlichen Worten begrüßt hatten, ſagte ſie, auf ihre mit 
zartem Grün und Blumen, welche ſie aus den naheliegenden Ge⸗ 
wächshäuſern geholt hatte, gefüllten Hände blickend: „Du ſiehſt, 
ich kann dir meine Hand nicht reichen, Mabel, du allein weißt, 
wie ſehr, ſehr willkommen du mir biſt! Dazu kommſt du zu 
gelegener Zeit und kannſt mir beim Ausſchmiücken der Zimmer 
behilflich ſein, die doch zur Ankunft meines Sohnes ein feſtliches 
Anſehn haben müſſen.“ 

Ihr Glück ſchien mir ſo vollkommen und gerechtfertigt, daß 
ich es faſt wie ein Unrecht betrachtete, mich in dasſelbe hinein⸗ 
gedrängt zu haben, und ich entgegnete auch ſogleich: „Ich hätte 
wohl dieſen Morgen nicht kommen ſollen, Mrs. Foreſythe, denn 
ſicherlich ziehen Sie es heute vor, mit Ihrem Sohne allein zu 
ſein. Daran denke ich indeſſen erſt jetzt, auch iſt heute mein 
Geburtstag und ich wollte mir Ihren Gruß und Glückwunſch 
dazu holen.“ 


Wir hatten jetzt das Haus betreten. Sie legte die Blumen 


Dr. M. Hirſch denke, ſprang Herr Richter von ſeinem Redak⸗ 
tionsſeſſel auf und ſchrie: „Laſſen Sie mich mit dem Juden 
in Ruhe, wir haben ſchon genug antifemitiihe Stimmen in 
Berlin und bekommen durch dieſe Kandidatur noch mehr aus 
unſeren Reihen.“ Hier iſt der wahre Grund der Wuth gegen 
Richter zu ſuchen, bemerkt das „Volk“, alles andere iſt nur 
Maske, um den Philiſtern gegenüber die Sache zu verſchlelern. 


Die Königin und die Königin⸗ Regentin von 
Holland trafen am Donnerſtag in Alkmaar ein, ſie wurden 
enthufiaſtiſch begrüßt. Bei dem Dejeuner in der Milinärſchule 
hielt die Königin⸗Regentin eine Anſprache, worin ſie die Be⸗ 
friedigung ausdrückte, dieſe junge Schule kennen gelernt zu 
haben, für welche die Stadt Alkmaar ſo große Opfer gebracht. 
Gleichzeitig ſprach die Regentin das Vertrauen aus, daß die 
Schule eine Förderin der Intereſſen des Vaterlandes werden 
würde. Blinder Gehorſam gegen die ertheilten Befehle, Ord⸗ 
nung, Disziplin und Pflichtgefühl ſeien unumgänglich nothwendig 
in der Armee. Dieſe Eigenſchaften könnten hier erworben 
werden von denen, die hofften, ſpäter einen Platz unter den 
niederländiſchen Offizieren einzunehmen. Die Rede ſchloß mit 
einem Trinkſpruch auf die Militärſchule und die Stadt Alkmaar. 


Die „Voſſ. Zig.“ meldet aus Paris: Der Miniſter des 
Innern verbot mittels Rundſchreibens die Stiergefechte, 
die ſeit einigen Jahren in Südfrankreich immer häufiger ge⸗ 
worden waren. In Nimes ruft das Verbot gewaltige Aufregung 
hervor. Die Bevölkerung murrt und droht mit Ruheſtörung. 
Die Stiergefechte verurſachten nämlich einen ſtarken Fremden⸗ 
zufluß. Der Maire hat in einem Schreiben an den Präfidenten 
proteftirt, in dem er hervorhebt, daß die Stadt bereits für das 
am nächſten Sonntag ſtattfindende Stiergefecht 20 000 Frks. aus⸗ 
gegeben habe. 

Nach einer Meldung des „Reut. Bur.“ aus Kairo von 
Donnerſtag haben die engliſchen Militärärzte ein Gutachten ab⸗ 
gegeben, wonach die Geſundheit von Ali Cheriff Paſcha nicht 
geſtatte, ihn vor das Krlegsgericht zu ſtellen. In Anbetrach⸗ 
deſſen, daß der Paſcha ſeine Schuld hinſichtlich des Sklavent 
kaufes eingeſtanden hat, hat General Kitchener mit Zuſtimmung 
des Khedive entſchieden, von der gerichtlichen Verfolgung gegen 
ihn Abſtand zu nehmen. 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Shanghai vom 
vorgeſtrigen Tage gemeldet, daß die chineſiſchen Offiziere fich 
gegenſeltig die Verantwortlichkeit für die Niederlage am Palu⸗ 
fluſſe zuzuſchreiben verſuchten. Die Unterſuchung dauert fort. 
Ein Kapitän iſt wegen Feigheit hingerichtet worden. Man 
glaubt, daß auch andere Offiziere werden hingerichtet werden. 
Admiral Ting, der in Port Arthur ſchwer erkrankt iſt und An⸗ 
klage gegen einige Offiziere erhoben hat, erklärt, 7 Schiffe hätten 
ſich während der Schlacht im Palufluſſe verſteckt gehalten. — 
In Pokohama find Nachrichten eingegangen, denen zufolge 
die Tonghak⸗Rebellen, welche die Urheber des erſten revolutio⸗ 
nären Ausbruches auf Korea waren, die Japaner bei Taiku, im 
Süden von Korea, angegriffen haben. Von Söul find Verſtär⸗ 
kungen dorthin abgegangen. 

Aus Panama wird ein anarchiſtiſches Attentat 
gemeldet: Bei der militäriihen Revue in San Joſe feuerte 
der Anarchiſt Crays fünf Schüſſe auf den Präfidenten von 


und das Grün auf einen Tiſch der Vorhalle, ihre zarten weißen 
Hände dann auf meine Schultern, bog ſich tief zu meiner kleinen 
Geſtalt herab, küßte mich wiederholt und zärtlich, und ſagte im 
Tone inniger Liebe: „Das iſt mein Gruß und Glückwunſch, 
Kind; beides haſt du im Grunde nicht verdient, denn wie kannſt 
du nur denken, du würdeſt mir nicht zu jeder Zeit willkommen 
ſein?“ 

„Sie find ſehr, ſehr gütig, Mrs. Foreſythe,“ antwortele ich 
bewegt, „und müſſen mir meine Bemerkungen verzeihen. Ich 
habe auf dem Wege hierher über manches ernſt, ſehr ernſt nach⸗ 
gedacht, denn ich trete heute in mein dreißigſtes Lebensjahr!“ 

„Biſt du wirklich ſchon ſo alt?“ unterbrach ſie mich freund⸗ 
lich. „Das wird dir niemand glauben, denn du biſt ein ſo 
zartes, zierliches Weſen, eine kleine Elfe — eine wirkliche 
Königin Mab! — Du wirft nie im Leben alt werden, Mabel, 
und ſelbſt im ſpäteſten Alter noch eine zierliche Fee ſern, 
während ich mich zu einer ſtattlichen Gutsherrin entwickeln werde, 
die am Arme ihres Sohnes ihre Untergebenen beſucht. — Aber 
wir verlieren die koſtbare Zeit mit Plaudern, Mabel — —“ 
fügte ſie lächelnd und geſchäftig hinzu. 

Ich ergriff eine Handvoll taufeuchter Schneeglöckchen und 
ſagte, wohl wiſſend, daß meiner Freundin meine Anweſenheit 
willkommen jet: 

„Wohin ſoll ich dieſe Blumen bringen, Mrs. Foreſythe?“ 

„Nach meinem kleinen Wohnzimmer, Mabel,“ erwiderte ſie 
in zunehmender freudiger Erregung. „Die Schneeglöckchen find 
Donalds Lieblingsblumen, und wenn er morgen früh mich dort 
aufſucht, wird es ihn freuen, ſie zu ſehen.“ 

Der Weg dorthin führte durch Mrs. Foreſythes Schlaf⸗ 
zimmer, und in dieſem hing das lebensgroße Bild ihres Sohnes, 
das ich nicht umhin konnte aufmerkſam zu betrachten. Es 
ſtellte ihn als herangewachſenen Knaben dar, mit ſcharfgeſchnüttenen 
Geſichtszügen, lachenden dunkelgrauen, von langen ſchwarzen 
Wimpern beſchatteten Augen, und reichem dunklen Haare, das 


! 


Coſtarica, Igleſio, ab, welcher unverletzt blieb. Der Anarchiſt 
und 24 Mitſchuldige find verhaftet worden. 

Während eine Depeſche der „New⸗York World“ von Un⸗ 
ruhen in Rio de Janeiro ſpricht, erhielt die brafillaniſche 
Geſandtſchaft in Paris eine von heute datirte Depeſche aus Rio 
de Janeiro, in welcher von jenen angeblichen Unruhen kein Wort 
erwähnt wird. Die geſtrige Meldung der „New⸗Pork World“ 
wird hier für vollkommen unbegründet gehalten. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 28. September 1894. 

— Die Pürſchfahrten Sr. Majeſtät des Kaiſers in der 
Rominter Haide find, wie die Königsb. „Hart. Ztg.“ aus Theer⸗ 
bude meldet, bisher von gutem Erfolge gekrönt worden. Am 
25. d. M. brachte der Monarch in der Szittkehmer Oberförſterei 
einen ſtattlichen Vierzehnender zur Strecke. Am nächſten Morgen 
erlegte er einen koloſſalen Zwölfender. Das Geweih dieſes 
Rieſenhirſches hat eine ganz enorme Breite und Höhe, ſowie 
auffallend ſchöne Enden. Es ſoll an „Würde“ den ſtärkſten Ge⸗ 
weihen nichts nachgeben und das ganz beſondere Wohlgefallen 
des Kaiſers erregt haben. Am Abend darauf wurde noch im 
Maſſower Revier ein kapitaler Zehnender vom Kaiſer zur Strecke 
gebracht. Das Jagdwetter war im allgemeinen ziemlich gut. 

— Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Albrecht 
wird nicht, wie urſprünglich beabſichtigt war, ſchon heute, ſondern 
erſt morgen Nachmittag von hier nach Schloß Kamenz abreiſen. 
Dagegen verlaſſen Ihre Königlichen Hoheiten die drei Prinzen⸗ 
Söhne bereits heute Abend mit ihrem militäriſchen Begleiter, 
Major v. Arnſtedt, Berlin und begeben ſich nach Kamenz. 

— Aus Belgrad wird gemeldet, daß die Abſicht, den König 
Alexander auf der Reiſe nach Berlin durch zwei Miniſter be⸗ 
gleiten zu laſſen, fallen gelaſſen ſei, um den rein perſönlichen 
Charakter dieſer Reiſe zu wahren. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die anläßlich der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers bei den großen Herbſtübungen des 1. und 
17. Armeekorps verliehenen Auszeichnungen an Offiziere u. |. w. 

— Wie aus Halle a. S. gemeldet wird, werden das zwölfte 
(königl. ſächſiſche) und das vierte (Provinz Sachſen, Anhalt und 
Thüringiſche Staaten) Armeekorps im nächſten Jahre vor dem 
Kaiſer gemeinſam ihre Herbſtübung abhalten. Als Operations⸗ 
feld iſt die Gegend zwiſchen Leipzig und Halle bezw. Weißenfels 
gedacht; die Aufnahmen des Terrains u. ſ. w. ſollen bereits er⸗ 
folgt ſein. 

— Wie aus Rathenow mitgetheilt wird, iſt der Reichs⸗ 
kanzler Graf v. Caprivi am Mittwoch⸗Abend zu einem längeren 
Landaufenthalt auf dem dem Grafen Finkenſtein gehörigen Gute 
Bagow bei Rathenow eingetroffen. Der Reichskanzler befand 
ſich nicht, wie üblich, in der Begleitung des Majors v. Eb⸗ 
meyer, ſondern in der feines Neffen, des Landraths Lamprecht 
(Hirſchberg), auf deſſen Befigung Graf v. Caprivi in den letzten 
Jahren regelmäßig einen Theil ſeines Urlaubs verlebt hat. Der 
Reichskanzler gedenkt in den erſten Tagen des November wieder 
nach Berlin zurückzukehren. 

— Das Staatsminifterium iſt jetzt bis auf den Reichs⸗ 
kanzler Grafen v. Caprivi vollzählig wieder hier verſammelt. 

— Der Geſandte in Hamburg v. Kiderlen⸗Wächter iſt von 
hier auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. 

— Der „Vorw.“ beſtätigt, daß im Miniſterium des Innern 
ein Anarchiſtengeſetz ausgearbeitet werde mit dem Hinzufügen, 
daß der vor Kurzem zum vortragenden Rath ernannte Geheime 
Regierungsrath von Trott zu Solz mit der Angelegenheit be⸗ 
traut ſei. 

— Die „Kreuzztg.“ bringt eine Zuſchrift aus Poſen, in 
welcher die Angriffe der „Köln. Zig.“ gegen den Oberpräſiden⸗ 
ten v. Wilamowitz bezüglich der angeblichen Bevorzugung des 
Polenthums nochmals auf das entſchiedenſte zurückgewieſen 
werden. 

— Mit dem Ablauf dieſes Monats ſcheidet bekanntlich der 
Regierungspräfident v. Dieſt in Merſeburg aus dem Staats⸗ 
dienſte aus; zu ſeinem Nachfolger iſt der bisherige Regierungs⸗ 
präſident in Aurich Graf Konſtantin zu Stolberg⸗Wernigerode 
und zum Regierungspräſidenten in Aurich der „Kreuzztg.“ zu⸗ 
folge Oberpräſidialrath v. Eſtorff in Koblenz ernannt worden. 


auf eine hohe Stitn herabfiel. Als beſonders ſchön trat auf 
biefem Bilde der Mund mit der kurzen Oberlippe und dem 
freundlichen Lächeln hervor, das ihm die Herzen aller gewinnen 
mußte. Das volle Licht fiel auf dies glückliche Geſicht, und das 
Bild war derartig angebracht, daß beim Erwachen der Mutter 
es auf ſie herablächelte. 

Wie ich ſo mit meinen Blumen daſtand, blickten die ſtrah⸗ 
lenden Augen in die meinen und der ſchöne Mund ſchien in 
ein fröhliches Lachen ausbrechen zu wollen. Wie oft ſchon hatte 
ich dies Bild betrachtet und angeſehen, wie wenig ahnte ich an 
dieſem Tage, daß es mir beſtimmt war, es einmal noch, doch 
mit keinem theilnehmenden Lächeln, ſondern mit thränengefüllten 
Augen zu betrachten, während ein tlefer namenloſer Schmerz 
mein Herz zerriß. 


II. 

Donald Foreſythe iſt bereits länger als zwei Monate in 
Abbeylands; dem Frühlinge iſt der Sommer gefolgt, die erſten 
Roſen blühen unter unſern Fenſtern und die Natur ſteht im 
höchſten Schmucke da. Ein Sommer von Seligkeit und Glück 
ift auch in mein Herz eingezogen, ein Glück, für welches ich noch 
keinen Namen habe, das mich aber zuweilen ängſtigt und er⸗ 
zittern macht! 

Ich gehe jetzt nicht ſo oft die Allee nach Abbeylands 
hinab, dagegen vergeht faſt kein Tag, wo nicht Donald in 
Whitegates erſcheint. Er gleicht faſt noch dem Bilde in ſeiner 
Mutter Schlafzimmer, ein dunkler Schnurrbart überſchattet ſeinen 
lachenden Munde die tlefgrauen Augen blicken ſo fröhlich wie 
ſonſt, und neben mir ſtehend, ſieht er faſt wie ein Rieſe aus. 

Wie ſeltſam erſcheint es mir jetzt, wenn ich bedenke, daß 
es eine Zeit gegeben hat, wo ich voll Aufregung auf das Oeffnen 
der Gartenthür und den ſchnellen Schritt lauſchte, welcher ſich 
dem Haufe nährte! — Wie dd und freublos muß zuerſt mir 
jeder Tag geweſen ſein, als kein jugendliches Geſicht mehr in 
das niedrige Fenſter unſeres Morgenzimmers blickte, in dem 
Tante Janet und ich arbeiteten, als keine hohe, ſchlanke Geſtalt 
ſich auf den Sims lehnte und die Herrin von Whitegates der 
duftenden Zigarre wegen um Entſchuldigung bat! — 

(Fortſetzung folgt.) 


— Die durch die Zeitungen gehende Behauptung, daß 
Major v. Wiſſmann den Abſchied aus dem Kolonialdienſt zu 
nehmen beabſichtige, wird den „B. N. N.“ von ihm naheſtehender 
Seite als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 

— Es iſt jetzt die Rede von dem bevorſtehenden Rücktritt 
des Direktors der Kolonialabtheilung im Auswärtigen Amte 
Kayſer und von ſeiner Erſetzung durch den Gouverneur von 
Zimmerer. In unterrichteten Kreiſen hält man dieſen Wechſel 
für unwahrſcheinlich. 

— Aus Gießen wird gemeldet: In Darmſtadt verſtarb 
der Geheimrath Fink, ein verdienter Beamter und langjähriger 
Chef des heſſiſchen Bauweſens, im Alter von 70 Jahren. 

— Der Neubau des neuen preußifhen Abgeordnetenhauſes 
ſoll bereits im Jahre 1896 fertig geſtellt ſein und alsdann be⸗ 
zogen werden können. Es wird deshalb auch davon abgeſehen 
werden können, dem Abgeordnetenhauſe im alten Reichstags⸗ 
gebäude ein zweites proviſoriſches Heim zu ſchaffen. 

— Am 6. Oktober findet eine Sitzung des Geſammtvor⸗ 
ſtandes der deutſch⸗ſozialen Partei in Eiſenach ſtatt. Daran 
ſchließt ſich am 7. Oktober die gemeinſame Sitzung der anti⸗ 
ſemitiſchen Vertrauensmänner aller Richtungen, in der endgiltig 
über eine Verſchmelzung zu einer antiſemitiſchen Geſammtpartei 
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Beide Sitzungen werden nicht öffent⸗ 
lich ſtattfinden und es dürfen nur die direkt geladenen Ver⸗ 
trauensmänner oder deren Stellvertreter daran theilnehmen. Die 
Einladungen für die Vertrauensmänner der deutſch⸗ſozialen Partei 
find von der Hauptgeſchäftsſtelle derſelben erlaſſen und von dem 
Abgeordneten Liebermann von Sonnenberg unterzeichnet. Die 
Auswahl der Vertrauensmänner für die Reformpartei einſchließ⸗ 
lich der Berliner Antiſemiten ꝛc. hat der Reichstagsabgeordnete 
Zimmermann übernommen. — Nach den obigen Angaben find 
die Zeitungsmittheilungen zu berichtigen, die vielfach von einem 
allgemeinen antiſemitiſchen Parteitage in Eiſenach ſprachen. Ein 
ſolcher wird erſt ſtattfinden können, wenn das Einigungswerk 
gelungen iſt, und der Entwurf für das Programm fertig geſtellt 
ſein wird. 

— Zum Flaggſchiff der nach Oſt⸗Aſien beſtimmten Kreuzer⸗ 
diviſion iſt nicht der „Gefion“, wie urſprünglich verlautete, 
ſondern der Kreuzer „Irene“ auserſehen worden. 

— Für das Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin wird 
vom 10. Oktober ab bis auf weiteres für die Schweineſeuche, 
die Schweinepeſt und den Rothlauf der Schweine die Anzeige⸗ 
pflicht eingeführt. 

— Die von Julius Stettenheim begründeten „Deutſchen 
Wespen“ ſind eingegangen. Dieſes Witzblättchen, das einſt dem 
„Kladderadatſch“ empfindliche Konkurrenz zu machen beſtimmt 
ſchien, war eine Zeit lang Beiblatt der längſt entſchlafenen 
„Tribüne“, dann wurde es nach einander dem „Berliner Börſen⸗ 
Courier“ und der „Freifinnigen Zeitung“ beigegeben, worauf es 
wieder ſelbſtſtändig erſchien. Vor einem halben Jahre trat 
Stettenheim von der Leitung des Blattes zurück und begründete 


ein neues Blättchen, das er nach der von ihm geſchaffenen Figur 


Der Stachel der Wespen war längſt 


„Wippchen“ nannte. 
Leidtragende giebt's 


ſtumpf geworden; nun find fie ganz todt. 
nicht. 

Darmſtadt, 28. September. Die auf heute feſtgeſetzte 
Ankunft des Großfürſten⸗Thronfolgers iſt, wie die „Darmſtädter 
Zeitung“ meldet, abermals verſchoben worden, weil der Thron⸗ 
folger den Kaiſer Alexander auf der Reiſe nach der Krim be⸗ 
gleiten wird. 


Ausland. 

Wien, 28. September. Heute Vormittag wurden die Ver⸗ 
handlungen des Vereins für Sozialpolitik eröffnet. Den Bera⸗ 
thungen wohnten mehrere Miniſter und Reichstagsabgeordnete 
ſowie zahlreiche ausländiſche Gelehrte bei. Profeſſor Schmoller 
wurde zum Vorfitzenden gewählt. 

Wien, 28. September. Wie die „Wiener Ztg.“ meldet, iſt 
der außerordentliche Profeſſor an der Berliner Univerſität Dr. 
Heider zum ordentlichen Profeſſor der Zoologie an der Univerfi- 
tät Innsbruck ernannt worden. 

Budapeſt, 28. September. In der geſtrigen Biſchofs⸗ 
konferenz verlas der Fürſtprimas Kardinal Vaszary ein Schreiben 
des Papſtes von Ende Juli, in welchem der Papſt den ungari⸗ 
ſchen Episkopat auffordert, nur eine Aenderung des Geſetzes über 
die Religion der Kinder anzuſtreben, den übrigen Theil der 
kirchenpolttiſchen Reform aber zu dulden (pati debere). Der 
Episkopat dürfte infolgedeſſen die Geſetznovelle über die Religion 
der Kinder im Sinne des päpſtlichen Wunſches im Magnaten⸗ 
hauſe unterftügen, ſich den übrigen Geſetzentwürfen gegenüber 
aber ablehnend verhalten und in die Spezialdebatte nicht ein⸗ 
gehen. Nur bei dem Geſetze über die Reception der Israeliten 
wird er ein Verbot des Uebertritts zum Judenthum beantragen. 
Im Falle, daß dieſer Antrag nicht angenommen werden ſollte, 
wird der Epiekopat beantragen, daß mit den übertretenden Eltern 
nur die Kinder bis zu fünf Jahren übertreten dürfen. Auch 
wurde vereinbart, daß die Agitation gegen die kirchenpolitiſchen 
Geſetze keine geſetzwidrige Form annehmen dürſe. 

Paris, 28. September. Seitens der hiefigen japaniſchen 
Geſandtſchaft wird die Nachricht beſtätigt, daß der chinefiſche 
Geſandte in der Hauptſtadt Koreas Selbſtmord verübt habe. 

Paris, 28. Septem er. Aus Tokio wird gemeldet, daß in 
Japan die Parlamentswahlen ſtattfinden, welche eine große Ma⸗ 
jorität für das Miniſterium ergaben. 

Bukareſt, 27. September. Studenten, die von einem ſtu⸗ 
dentiſchen Kongreſſe aus Conſtanza zurückkehrten, veranſtalteten 
geſtern Abend einen Umzug und Kundgebungen. Sie wollten 
ſich auf den Univerfitäts-Boulevard begeben und dort, wie im 
Programm vorgeſehen war, Reden halten. Da die Regierung 
beſchloſſen hatte, nichts zu geſtatten, was die Ordnung ſtören 
und eine Bewegung hervorrufen könnte, die übel gedeutet werden 
möchte, wurde jede Kundgebung verboten; Polizeiagenten und 
eine kleine Truppen⸗Abtheilung wurden beauftragt, den zu dieſem 
Zweck erlaſſenen und durch Plakate bekannt gemachten Polizei⸗ 
befehl auszuführen, wurden aber von der Menge daran ge: 
hindert. Letztere wollte ſich jedoch bereits zurückziehen, wandte 
ſich aber auf die von einigen Liberalen ausgeſprochene Behaup⸗ 


tung, es ſeien fiebenbürgiſche Studenten verhaftet, von neuem 


Bei der nun erfolgenden Schlägerei wurden 
fand man den Verkäufer, den Handlungs⸗Kommis G., an eine 


gegen die Polizei. 
einige Perſonen verwundet, ein Sergeant ſchwer. Die Libe⸗ 
ralen führten hierauf die Menge vor das Klublokal der Libe⸗ 
ralen, wo eine lärmende Kundgebung ſtattfand. Mehrere Ver⸗ 


— nn 


| 
| 


| 


| 


haftungen wurden vorgenommen. Heute kamen keine Ruhe } 


Der König hat an den N 


ſtörungen vor. 

Bukareſt, 28. September. 
nifterpräfidenten ein Schreiben gerichtet, in welchem er feine 
lebhafte Befriedigung über die Liebesbeweiſe der Bevölkerung 
anläßlich der Wiederherſtellung und Rückkehr der Königin aut 
drückt und den Miniſterpräſidenten beauftragt, der Bevölkerung 
für die Beweiſe der Anhänglichkeit an die Dynaſtie zu danken. 
— — — — 


Provinzialnachrichten. f 
DO Culmſee, 28. September. (Verſchiedenes.) Der vaterländiſgz 
Frauenverein veranſtaltet am 18. November eine Lotterie, deren Erl 5 
zu einer Weihnachtsbeſcheerung für die Armen von Culmſee verwend 
werden ſoll. Die Vorſitzende, Frau Bürgermeiſter Hartwich, ertuh 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins von Stadt und Lan, 
hierzu Geſchenke jeder Art zu ſpenden und an die Vorſtandsdamen a 2 
zuliefern. — Die alljährliche, gewöhnlich zu anfang Oktober ſtattfindend 
Generalverſammlung des Culmfee’er Sterbekaſſenvereins wird in die eo 
Jahre mit Rüdfibt auf die unlängft geweſene außerordentliche Genera 
verſammlung nicht abgehalten. — An den hieſigen Privatſchulen haben 
heute die Ferien begonnen. — Seit Beginn der Kampagne der Zu ir 
fabrik herrſcht durch die Rübenanfuhr ein ſehr reger Wagen» und Gier 
bahnverkehr in unſerer Stadt. Der Betrieb in der Zuckerfabrik 5 
dies Jahr ein bedeutender. Es werden täglich im Durchſchnitt annähern, 
30000 Centner Rüben verarbeitet. — Der diesjährige Herbitumd 
findet bei den kleineren Wohnungen zum größten Theil ſchon vor 5 
1. Oktober ſtatt. — Heute früh haben uns die 1. und 2. Schwadron DEI 
Kaiſer Alexander⸗Ulanenregiments, die hier am Mittwoch und Donner 
tag im Ouartier lagen, wieder verlaſſen. 3 
Briefen, 27. September. (Shlabthaud.) Da zum 1. Oktober da / 
Schlachthaus der öffentlichen Benutzung übergeben wird, fo fand peu 
die feierliche Einweihung flatt. Die öffentlichen Bauten haben mit diele 
Gebäude ihren Abſchluß erreicht. Früher oder ſpäter wird man wo 5 
an eine Waſſerleitung denken müſſen, da die Brunnen für die Daue 
doch nicht genügen werden. ) 
Culm, 27. September. (In der heutigen Stadtverordnetenſitzulg 
wurde beſchloſſen, eine Klavierſteuer mit 10 Mark einzuführen. 61 
fließt dadurch der Stadt eine Einnahme von 2000 Mark zu. Abgelehn, 
wurde die Abänderung der Geſchäftsordnung, wonach nach der! Hr 
ſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts alle Abſtimmungen offene, es 
ſollen. Ebenſo wurde auch die von der Regierung vorgeſchlagene W 
beſoldungsordnung der Lehrer und Lehrerinnen abgelehnt, wonach nach 
ſelben, wie bisher, das Höchſtgehalt von 2300 Mark bezw. 1550 5 
33 Dienſtjahren erreichen. Die Stadt hatte daſſelbe um 200 Mark 15 
kürzt. Beſchloſſen wurde ferner, nur einen Rektor anzuſtellen, Hr 
neben en Mark eine Funktionszulage von 600 Mark bewillig 
werden ſoll. 


Aus dem Kreiſe Culm, 27. September. (Verdächtiger Todesſalg 


Baumfrevel.) Vor einigen Monaten verheirathete ſich ein 20 jähriges 
Dienſtmädchen aus S. mit einem bedeutend älteren Arbeiter aus 8. 
Kürzlich wurde die junge Frau von einem geſunden Kinde entbunden, 
worüber in der Familie großer Zwieſpalt entſtand. Angeblich weigel 5 
ſich der Ehemann, das Kind auf feinen Namen in die Standesamt ie 
regiſter eintragen zu laffen. Inzwiſchen verſtarb das Kind plötzlich. 2 
Sache wurde der Staatsanwaltſchaft angezeigt und dieſe hat die Beeld, 
gung vorläufig unterfagt. — N der Nacht vom 19. zum 20. v. . 
ſind zwiſchen Culm und Klein Neuguth von 15 jungen Chauſſeebdume 
die Baumkronen abgebrochen worden. Auf die Ermittelung des Thätel 
hat der Kreisausſchuß eine Belohnung von 20 Mk. ausgeſetzt. ins) 
Culm, 28. September. (In der Konkursſache des Vorſchußverenen 
ſind die Mitglieder des Vereins zum 4. Oktober vor Gericht geladen, 
um mit ihnen über die Höhe der auszuſchreibenden erſten Rate der n 
zubringenden Deckungsmittel für eingelegte Depofiten ꝛc zu verhandeng 
Nach dem heutigen Stande der Sache find circa 260000 Mark daun 
die Mitglieder, von denen ziemlich die Hälfte zaglungsunfähig find: 


aufzubringen. ) 
Graudenz, 28. September. (Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann 
dieſem 


hat aus Geſundheitsrückſichten um ſeine Penſionirung nachgeſucht. 

Zempelburg, 27. September. (Kartoffelernte.) Auch in m 
Jahre ift wieder die Wahrnehmung zu machen, daß die früh gepflanzt! 
Kartoffeln bedeutend beſſer lohnen, als die ſpät in die Erde gebrachten, 
Letztere haben nicht nur ſehr kleine, ſondern auch ungemein waſſerhellin 
Knollen angeſetzt. Es giebt aber doch noch immer Landwirthe, die 0 
eine N ſich nicht gewöhnen können. er 
t. Krone, 28. September. (Berſetzung.) Der Gymnaſtaloberleht 
Bordihn iſt von hier nach Culm verſetzt. ante 
Pr. Stargard, 27. September. (Ueberfall.) Der zweite Bean 
des Gutsbeſitzers Froſt in Paulsdorf wurde vorgeſtern von den 2 
unterftellten Arbeitern ohne jede Veranlaſſung auf offener Landſtenn 
angefallen und durch Meſſerſtiche am Kopfe und Halſe arg zugerich . 
fo daß er in beſinnungsloſem Zuſtande liegen blieb. An ſeinem Au 
kommen wird gezweifelt. 05 
Gruppe, 28. September. (Garniſonwechſel.) Geſtern rückte d 1 
hier in Garniſon liegende zweite Bataillon des Fußartillerie⸗ Regimen, 
Nr. 15, von der Feſtungs⸗Armirung aus Thorn jurückkehrend, hier pt 
morgen werden die Reſerviſten entlaffen, und am 1. Oktober wer, 
— Bataillon den Platz und geht nach feinem neuen Garniſond 
raudenz. 8 
Pr. Holland, 27. September. (lleber die Nützlchtett der Bad 
impfung) läßt ſich der Geheime Sanitätsrath Herr Dr. Beeck bie 
einem amtlichen Bericht für 1892 (in ſeiner Eigenſchaft als Reis p hu 
alſo vernehmen: „Die feit Einführung der Kuhpocken⸗Impfung unn Ge 
brochen mit der größten Sorgfalt vollzogenen Impfungen haben den dle 
folg gehabt, daß die dem Menſchengeſchlecht verderblichſte Krankheit, ſaſt 
Pocken, an welchen bis dahin in Europa alljährlich durchſchnittlich ben 
eine halbe Million Menſchen ſtarben und eben ſo viele durch ar eit 

entſtellt oder durch Blindheit, Taubheit, Gelenkleiden, Oeiſteskrankh 
elend, ſiech und gebrechlich wurden, faſt gänzlich beſeitigt find. n) 
Marienwerder, 28. September. (Kongreß für innere] en 
Der Vorſtand des Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion in Weſtpren en 
hat den Kongreß für innere Miſſion auf 8 Tage ſpäter verkehr 

müffen. Er findet aljo erft am 17. und 18. Oktober in Marienwer 


ſtatt. ‚te 
Marienburg, 27. September. (Eine ſeltſame Geſchichte) durchelle 
1 unſere Stadt. Darnach ſoll ſeit einigen Tagen ein anſtändig 9 
leideter Herr des Abends Knaben und Mädchen unter Verſprechte gen 
zu ſich gelockt und dies immer in den finſteren Theilen der Stadt get 1. 
haben. Geſtern Abend wurden wiederum verſchiedene Knaben, u. 
der Sohn vom Bürſtenfabrikanten Jahn von dem erwähnten 10 . 
zu ſich beſchieden, und ging derſelbe mit ihm durch die Anlagen. Rank 
lich packte ihn der Fremde, legte ihn auf eine der dort ſtehenden d er 
und fing den Kleinen an zu würgen. Als der Junge ſchrie, ſteckte 5 
ihm ein Taſchentuch in den Mund, wurde nun aber durch zwei ar 
Weges kommende Maurerlehrlinge von jeinem Opfer verſcheucht. die 
rauf wurde ein kleines Mädchen von dem Unhold aufgegriffen und en 
n e deſſelben verſucht. Inzwiſchen war die Pollzei auf ann 
Patron aufmerkſam gemacht und war ſo glücklich, nachdem der den 
ſchon das Kind nach Kalthof geführt hatte und dort vertrieben Warz lo 
ſelben auf dem Rückwege zur Stadt einzufangen und hinter nem 
und Riegel zu bringen. Man fragt ſich, ob man es hier mit © 
Luſtmörder oder ſonſt dergleichen zu thun hat. 0 Ge⸗ 
Marienburg, 28. September. (Pferdemarktlotterie.) Bei der ian 
winnziehung der Marienburger Bierdelotterie fielen der 1. Hauptgen l, 
(Jeleganter Landauer mit vier Pferden) auf Nr. 105 647, der 2. Her 3. 
gewinn (1 Kutſchier⸗Phaeton mit 4 Pferden) auf Nr. 161653, de 4. 
nn (1 Halbwagen mit 2 Pferden) auf Nr. 159835, de 
auptgewinn (1 Jagdwagen mit 2 Pferden) auf Nr. 174439, d 
(J Halbwagen mit 2 Pferden) auf Nr. 176243, der 6. (1 Selbſtf 
mit 2 Pferden) auf Nr. 78957, der 7. (1 Koupee mit 1 Pferd) ang 2 
582, der 8. (1 Parkwagen mit 2 Ponies) auf Nr. 81223, der!“ 
Paßpferde) auf Nr. 101 488, der 10. (2 Paßpferde) auf Nr. 95 46 . 
Dirſchau, 27. September, (Selbſtmord.) Heute früh war die als 
verkaufsſtelle der P.ſchen Dampfmühle noch um 9 Uhr geſchloſſen? e 
dieſes im Komptoir des Geſchäftes und der Polizei gemeldet was dals 
gaben ſich Polizei und Schloſſer dorthin. Nach Definung den Halen 
1 
aufgehängt vor. Es gelang nicht mehr, ihn ins Leben zurücjurulcn 
An G. follen ſeit einigen Tagen Spuren von Geiſtesgeſtörtheit be 
worden ſein. 


— u. ne — — en 


Dirſcha ' J 
ut u, 28. September. (Viehtransporte. Blitzſchlag.) Heute 
j Bun au biefiger Bahnſtation aus Oſtpreußen wieder jo umfangreiche 
nulhwend porte ein, daß die Einlegung zweier Viehzüge nach Berlin 
nog wendig wurde. Die Gänſetransporte aus Rußland halten immer 
Berlin an manchen Tagen werden 16000 bis 15000 Gänſe nach 
Sloß befördert. — Durch den Blitz wurden dieſer Tage auf dem Gut 
8 Kiihau 34 Schafe erſchlagen. 
des Banmig. 27. September. (Verſchiedenes.) Die durch den Rücktritt 
Bauinfoenn 08 v. Schön in Danzig zum 1. Oktober frei werdende Kreis» 
Defiep torte ift dem Kreisbauinſpektor, Baurath Muttray in Danzig 
Su 1 5 worden. — Vor dem Schwurgericht hatte ſich heute die Wittwe 
werätglic Peplinska, geb. Odya, aus Ferſenau (Kreis Berent) wegen 
Ne 2 en Todtſchlages, verübt an ihrem Ehemanne, zu verantworten. 
en Bista; eine ſchwächliche, bleich ausſehende 49 jährige Frau, 
b. ih 


iebſtahls dreimal vorbeftraft, hat in der Nacht zum 20. Mai 
„rem Ehemann Ignatz Peplinski mit Beilhieben die Schädeldecke 
Sie war mit dem verſtorbenen Ehemann 23 Jahre ver⸗ 
eben aus der Ehe find 6 Kinder entſproſſen, von denen 4 noch 
urn ußer der Ehe hatte fie ein Kind, das ihr Mann mit in die 
Schwi ernahm. Dies Kind bildete den Zankapfel in der Ehe. Das 
mit unericht verurtheilte die Angeklagte nur wegen Körperverletzung 
11 u tlichem Ausgange zu 2 Jahren Gefängniß. — Geſtern Abend 
Rapfıen fand man den Maler Max Schreiber aus Neufahrwaſſer mit 2 
Aller Waden vor ſeiner Wohnung in der Bergſtraße als Leiche auf. 
Wund ahrſcheinlichkeit nach liegt ein gewaltſamer Tod vor und da die 
Unglüg, als Stichwunden erſcheinen, jo nimmt man an, daß der Ver: 
Spur te erſtochen worden iſt. Von dem Thäter fehlt bis jetzt noch jede 
An de Schr. iſt der Sohn eines Malermeiſters in Neufahrwaſſer. — 
Ubeiter Nehrungs⸗Durchſtich bei Siedlersfähre arbeiten jetzt etwa 3500 
um er. Die beiden Schleuſen für Flöße und für Stromfahrzeuge ſind 
Man Krößten Theil fertig geſtellt. Im Sommer nächſten Jahres hofft 
leitet Durchſtich jo weit vollendet zu haben, daß der Strom hinein⸗ 
2 werden und die Schlußarbeit an der Meeresdüne verrichten 


hat wamig, 28. September. (Gutsverkauf.) Herr Albrecht v. Lewinski 
des He von ihm in der Subhaſtation für 95 Mark erſtandene Gut 
Verkaufe Barendt in Marlin an Herrn Kaminski für 102 500 Mark 


Sela ena, 29. September. (Wahl des Stadtkämmerers.) Der an 
m es verſtorbenen Stadtkämmerers Schwemin zum proviſoriſchen 
Stadtkäm. beſtellte Gaſtwirth Auguſt Wieck iſt nunmehr definitiv zum 
ecunerer gewählt worden. 
dem Echulit 27. September. (Feuer.) Am letzten Montage brannten 
nieder genthümer Hoffmann in Elſendorf ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
können Auf welche Art der Brand entſtanden, hat nicht feſtgeſtellt werden 


St posen, 28. September. (Zur Polenfrage.) Erzbiſchof Dr. v. 
N hat dieſer Tage einem Mitarbeiter des „Berliner 
werfe döourier“ zum Schluſſe des Interviews geſagt: „. . . Ich ver⸗ 
Jahrzunte polniſche Propaganda in Oberſchleſten, welches ſeit ſechs 
di Hunderten von Polen getrennt if. Doch binden mir gerade 
die Prareter der polenfeindlichen Politik die Hände, ſo daß ich 
Erypijnpadanda nicht hindern kannn ...“ In der That ſoll 
Io ena of Dr. v. Stablewski ein ausgeſprochener Gegner der 
ie anten großpolniſchen Agitation im Regierungsbezirk Oppeln fein. — 
Mitgli Ölnifche Zeitung“ hatte unlängſt gemeldet, Graf Kwilecki⸗Kwiltſch, 
der gled des Reichstages, habe während der letzten Manöver anläßlich 
den Geweſengeit des Prinzen Georg von Sachſen und des kommandiren⸗ 
hiffe enerals des 5. Armeekorps auf feinem Haufe eine polniſche Fahne 
Unfra und polniſche Lieder ſpielen laſſen. Dem „B. B.⸗C.“ ift auf eine 
Auskuc ei dem Grafen Kwilecki in dieſer Angelegenheit die folgende 
lac alt ertheilt worden: „Der Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ iſt ein⸗ 
werden Unwahrheit, die nicht ohne Abſicht in die Welt geſchleudert 
genden Es iſt wahr, daß ich keine Fahne gehißt habe, aber aus fol⸗ 
arten Gründen: 1. Bei dem Wirrwarr, der zu Hauſe ſchon wegen der 
2. beſſ Einquartirung war, hatten wir an eine Fahne garnicht gedacht; 
bie Ben wir keine Fahne — überhaupt keine, ſo daß im letzten Augen⸗ 
der Pr die nöthigen Fahnen — eine preußiſche, eine ſächſiſche und eine 
Ange, pinz Poſen — nicht hätte auftreiben können. Was die Muſik 
dolniſch o ift es wahr, daß meine Frau fragte, ob die Muſik nicht „das 
dich de Lied“ ſpielen könnte. Nach der Antwort, die Noten wären 
en mitgenommen worden, ſpielte die Muſik eine Mazurka. Am fol⸗ 
dae b vage ſpielte die Kapelle eines anderen Regiments „das polniſche 
Aug dem Landrath von Willich in Gorzyn. 
Wayne Pommern, 28. September. (Berfonalie.) Der Landrath von 
i Greifenberg tritt zum 1. Oktober in den Ruheſtand. 
Toftalnachrichten. 
Thorn, 29. September 1894. 


erm eo eneralfeldmarfdall Graf Blumenthal) hat 


A früh auf der Fahrt nach Oſtpreußen unſeren Bahnhof paſſirt. 
Sanität erſonal veränderungen in der Armee.) Im 
Gelben br Der Unterarzt Scheel vom Inf.⸗Regt. Graf Werder 

uwig Nr. 30, unter gleichzeitiger Verſetzung zum Inf.⸗Regt. von der 
SH (G. Pomm.) Nr. 61, zum Aſſiſtenzarzt 2. Kl. befördert. Dr. 
. Pudach, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz 
iu den c.) Nr. 61, aus dem aktiven Sanitätskorps ausgeſchieden und 
verwalt anitätsoffizieren der Reſ. übergetreten. Beamte der Militär⸗ 
zum Send: Henze, Feſtungsbauwart 2, Kl. der Fortifikation Thorn, 

Veſtungsbauwart 1. Kl. ernannt. 
anwaltſchbte r ſonalien.) Die Kanzleidiätarien Manzek bei der Staats⸗ 
Im K ſchaft in Konitz und Brehm bei dem Landgericht in Thorn ſind 
d 5 ſten bei dem Land ericht in Thorn ernannt worden. — Es 
Freitaorſett worden: Der Grenzaufſeher für den Zollabfertigungsdienſt 
der 5 von Danzig als berittener Steuer⸗Aufſeher nach Graudenz und 
Olllotſchter-Supernumerar Lauffer von Danzig als Grenzaufſeher nach 
erſten Hinneck. — Die Wiederwahl des Rentiers William Tiedemann zum 

Beisitzer in dem Marktflecken Schönſee ift beftätigt. 

eitum 0 eber Herrn von Ernſthauſen) ſchreibt die „Elbinger 
böſchnf Die „Voſſ. Ztg.“ beutet einen nicht einmal ganz verſtandenen 
Anerbent der von Ernſthauſenſchen Memoiren, der ſich gegen Höferolle, 
Honſerurecht, Hypothekenverſtaatlichung ꝛc. ausſpricht, gegen die „heutigen“ 
ein s ativen aus und ſchreibt gewichtig, Herr v. Ernſthauſen ſei immer 
ung u ervativer Mann geweſen. Das ift, wie die Tante Voß 
thu eſſer informirten Weſtpreußen glauben mag, durchaus ein Ir r⸗ 
err von Ernſthauſen war urſprünglich Demokrat und 
ich allmählich bis zum gouvernementalen Stand⸗ 

uttka urch, war aber ſo wenig konſervativ, daß er dem Miniſter v. 
Fürſten mer ſchließlich ein Dorn im Auge wurde, ebenſo wohl auch dem 
übenten Bismarck. Wie ſehr gerade ein Mangel an „Schneid“ gegen⸗ 
weihte em Kreifinn zu ſeiner Entlaſſung beitrug, wiſſen alle Einge⸗ 
halter d r war, was alle Parteien anerkennen, ein ſehr gewiſſen⸗ 
befind 0 eamter; wer ihn aber der konſervativen Partei zuſchlagen will, 

del ſich auf dem Holzwege. 

ling allleber die Th F geht der Ber⸗ 
nahme Voſte noch nachträglich ein Bericht zu, dem wir folgendes ent⸗ 
tember n Die große Feſtungsübung bei Thorn vom 13. bis 22. Sep⸗ 
den 8 d. J. hat einen glänzenden Verlauf genommen und wiederum 
wa rad geliefert, daß unſere heutige Feſtungsartillerie ſich ſowohl, 
Ausbſlorſonab als auch Material betrifft, auf einer hohen Stufe der 
ſcwer ung befindet und befähigt ift, ſich auch im Kriegsfalle ihrer 
Uedung Aufgabe vollkommen gewachſen zu zeigen. Es waren an der 
Aſigend die Fuß⸗Artillerieregimenter Nr. 5, 11 und 15 betheiligt, das 
menterannte Regiment war für den Angriff, die letzten beiden Regi⸗ 
Kiffer, für die Vertheidigung der Feſtung Thorn beftimmt. Die Ans 
Fort ore erſtreckte ſich auf dem linken Weichſelufer, der Südfront, von 
(Winri (Großer Kurfürſt) über Va (Ulrich von Jungingen) nach Fort VI 
toriſch & von Kniprode). Die Forts wurden artilleriſtiſch und fortifita- 
Alter; armirt und in den Zwiſchenräumen derſelben eine Anzahl Zwiſchen⸗ 
20. — * die ſchwerſten Feſtungsgeſchütze erbaut. In der Nacht vom 


u 
ugabauen, deren ungefähre Lage zwiſchen dem Forſthaus Dziwack und 


mar iſt wenig überſichtlich und die Angriffsbatterien ſowie die 
Entfer ſchwege waren durchaus gedeckt und nicht einzuſehen. Auf eine 
Geſchünung von ca. 3000 Meter begann nun am 21. cr. aus ca. 80 
munten ſchwerſten Kalibers ein verheerendes Salvenfeuer mit Briſanz⸗ 

* lediglich auf Grund des vorhandenen vorzüglichen Plan⸗ 
d Die Oberleitung der Uebung lag in der Hand des Inſpek⸗ 
er 5. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion, Oberſt Frhr. von Reitzenſtein. 


Se. Excellenz der Herr Generalinſpekteur der Fußartillerie, General⸗ 
lieutenant Edler v. d. Planitz ſowie eine große Anzahl fremdherrlicher 
Offiziere wohnten der Uebung bei. Am 22. September beſichtigte 
Se. Majeftät der Kaiſer nach Allerhöchſtdeſſen Einzug in Thorn die 
Uebung. An dieſem Tage war die Wirkung des Geſchützfeuers im Ziel⸗ 
gelände thatſächlich eine erſchütternde, ſie legte das beſte Zeugniß für die 
Tüchtigkeit unſerer Fußartillerie und die Vorzüglichkeit unſeres Geſchütz⸗ 
materials ab. Se. Majeſtät hat denn auch über die Leiſtungen der Truppen 
ſeine volle Anerkennung ausgeſprochen. Unſere Fußartillerie wird mit 
Stolz auf ihre großen Erfolge zurückblicken können, die ſich völlig eben⸗ 
bürtig den anerkannten Erfolgen des 17. Armeekorps im Manöver⸗ 
gelände bei Elbing anſchließen. 

— (Am hieſigen Gymnaſium) tritt Herr Oberlehrer Profeſſor 
Curtze zum 1. Oktober in den Ruheſtand. Beim heutigen Schulſchluß 
richtete Herr Direktor Dr. Heyduck namens des Lehrer⸗Kollegiums an 
den Scheidenden warme Worte des Abſchieds und der Anerkennung für 
ſeine verdienſtvolle Wirkſamkeit. 

— (Zum Verkehr mit Rußland.) Die Bemühungen, im 
deutſch⸗ruſſiſchen Verkehr direkte Tarife einzurichten, ſind auf der inter⸗ 
nationalen Eiſenbahnkonferenz in Brüſſel wenigſtens theilweiſe erfolg⸗ 
reich geweſen. Warſchau, Lodz und Tomaſchow erhalten mit den größe⸗ 
ren preußiſchen Stationen beſondere Tarife. Auch für die ſibiriſche 
Bahn wird ein beſonderer Tarif eingerichtet. Wichtig iſt das Abkommen, 
daß für Sendungen von Moskau und weiterher den Spediteuren die 
Wahl der preußiſchen Grenzſtationen (Wirballen, Grajewo, Mlawa oder 
Alexandrowo) überlaſſen bleibt. Dagegen konnte von den ruſſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten das Zugeſtändniß nicht erlangt werden, daß die leeren 
Säcke von exportirtem Getreide zollfrei die ruſſiſche Grenze paſſiren 
dürfen. — Nach einer Verfügung des ruſſiſchen Zolldepartements wird 
bei Waaren, welche in beſchädigtem Zuſtande die ruſſiſche Grenze über⸗ 
ſchreiten, der Zoll nicht in Goldrubeln, ſondern in Kreditvaluta berechnet. 
Die Anordnung bedeutet ein anerkennenswerthes Entgegenkommen der 
Zollverwaltung. 

— (Zahl der Referendare.) Nach der im Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
blatt veröffentlichten Ueberſicht betrug die Zahl der bei den Juſtiz⸗ 
behörden im Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder beſchäftigten Referen⸗ 
dare am 1. Juli 1894 überhaupt 128, gegen 118 am 1. Juli 1893, 107 
am 1. Juli 1892, 105 am 1. Juli 1890, 112 am 1. Juli 1888, 158 am 
1. Juli 1884 und 149 am 1. Juli 1882. 

— (Ueber die diesjährige Ernte) fällen die „Weſtpr. Landw. 
Mitth.“ folgendes Urtheil: „Sie ſteht faſt genau im Gegenſatze zu der 
des vorigen Jahres: Während 1893 das Wintergetreide viel Korn und 
wenig Stroh lieferte, ſcheffelt es in dieſem Jahre ſchlecht und bringt 
viel Stroh. Sommerkorn war im vorigen Jahre in jeder Beziehung 
ſchlecht ausgefallen, in dieſem gut. Die Kartoffeln waren gut, ſind jetzt 
ſchlecht und die Rüben hatten viel Zucker, dieſes Jahr wenig. Von 
einer guten Ernte unſerer Provinz durchweg kann daher leider keine 
Rede ſein, wohl vielleicht von einer ſolchen in einzelnen Orten oder 
Gegenden Weſtpreußens. Was die Ausſichten für das nächſte Jahr 
betrifft, ſo ſind dieſelben durch den Regen der letzten Tage weſentlich 
gehoben, denn in den meiſten Gegenden der Provinz herrſchte ſolche 
Trockenheit, daß viele Beſitzer deswegen mit der Beſtellung zurückhielten. 
Der Aufgang des jungen Kornes war bislang auch nur ein ſehr ſchwacher 
und auf den Lehmköpfen verſagte er überhaupt. Einen ſehr erfreulichen 
und leider ſeit einigen Jahren recht ungewohnten Anblick bieten dagegen 
die ſchön beſtandenen jungen Kleefelder. 

— (Blattläuſe.) Auf den grünen Blättern der Peterſilie be⸗ 
merkt man jetzt vielfach kleine blaune und gelbe Punkte, die bei näherer 
Betrachtung als Blattläuſe zu erkennen find. Da die Peterſilie nur in 
rohem Zuſtande als Würze gebraucht wird, fo muß fie nicht nur abges 
ſpült, ſondern im Waſſer noch mit den Fingern gut abgeſtrichen werden, 
denn die Blattläuſe ſitzen ſehr feſt. 

— (Lotterie) Die Ausgabe der Loſe vierter Klaſſe der königl. 
preuß. 191. Klaſſenlotterie hat begonnen. Die Erneuerung der Loſe zu 
dieſer Klaſſe muß unter Vorlegung der Loſe dritter Klaſſe bis zum 
15. Oktober er. abends 6 Uhr erfolgen. 

— (Zur Cholera.) Aus Oſtpreußen wird gemeldet, daß in der 
Stadt Wehlau am 25. und 26. September drei neue Erkrankungen an 
Cholera vorgekommen ſind. 

— (Pferdeauktion.) Im Kaſernenhofe des Ulanen⸗Regiments 
Nr. 4 wurden heute Vormittag 30 ausrangirte Dienſtpferde verkauft. 
Es hatten ſich viele Käufer eingefunden; von jüdiſchen Pferdehändlern 
waren des Sabbaths wegen nur 2 erſchienen. Die Preiſe erreichten 
eine bedeutende Höhe und bewegten ſich von 28—300 Mk. Die Mittel⸗ 
preiſe waren 120—190 Mark. Das Alter der Pferde betrug 6—22¼ 
Jahren. Vor Beginn der Auktion wurden 2 Pferde, welche noch für 
den Gendarmeriedienſt tauglich befunden wurden, beſonders verkauft. 

— (Krieger⸗Bezirksfeſt.) Für die am 7. Oktober ſtatt⸗ 
findende Feier des zweiten Bezirksfeſtes der Kriegervereine des Bezirks 
Thorn und der Fahnenweihe des Landwehrvereins Thorn iſt folgendes 
Programm feſtgeſetzt: Von 9—11 Uhr Bezirkstag im Schützenhauſe. 
11¼ Uhr Verſammlung der Vereine am Stadtbahnhof, Empfang der 
auswärtigen Vereine und Abmarſch nach dem vereinigten Viktoria- und 
Volksgarten. 12—1 Uhr Willkommenstrunk. 1 Uhr Abmarſch nach dem 
Kriegerdenkmal auf der Culmer Esplanade. 1½ 2 ¼; Uhr Fahnen⸗ 
weihe und Dekoration, Parademarſch und Feſtzug durch die Stadt. 
3—4 Uhr Feſteſſen im Viktoriaſaal (das Gedeck koſtet 1,25 Mk. — ohne 
Weinzwang). 3—6 Uhr Konzert von zwei Militärkapellen. 6—7 Uhr 
Schlachtmuſik und Feuerwerk. 7—9 Uhr Waffentanz, Theateraufführun⸗ 
gen, lebende Bilder. Von 9 Uhr an Tanz. Auf der Tagesordnung des 
Bezirkstages ſteht: Geſchäftsbericht, Kaſſenbericht, Neuwahl des Bezirks⸗ 
vorſtandes, Vorlage neuer Bezirksſatzungen, Feſtſetzung des Bezirks⸗ 
beitrages für das folgende Jahr, Anträge ꝛc. 

— (Radfahrerverein „Vorwärts“.) In der Donnerſtags⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, das bisherige Vereinslokal aufzugeben; offi⸗ 
zielles Lokal iſt fortan das Schützenhaus. Die Sitzungen finden von 
jetzt ab jeden Donerſtag Abend 9 Uhr im obenerwähnten Lokale (im 
Altdeutſchen Zimmer) ſtatt. Gäſte werden gern geſehen. Dem Vereins⸗ 
mitgliede Herrn Bartels, welcher aus Thorn ſcheidet, wurde von Seiten 
des Vereins ein hübſcher Krug zum Andenken übereicht; bei der Ueber⸗ 
gabe deſſelben hob der Vorſitzende die ſportlichen Leiſtungen des Herrn 
B. hervor. Abends fand zu Ehren des Scheidenden Feſtkneipe ſtatt. 

— (Schulſerien.) Die Herbstferien an den hieſigen Schulen haben 
heute begonnen und dauern bis einſchließlich 15. Oktober. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
an Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsräthe Schultz I, v. Kleinſorgen, Kah und Gerichtsaſſeſſor 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat in der Strafſache gegen den 
früheren Unterſekundaner Leo Schuolz aus Mocker, der, wie bereits 
geſtern gemeldet, wegen Majeſtätsbeleidigung in zwei Fällen und Dieb⸗ 
ſtahls zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, Herr Erſter Staats⸗ 
anwalt Niſchelsky, in den übrigen Sachen Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. 
Es wurden ferner verurtheilt: der Arbeiter Johann Drygalski aus 
Abbau Wabcz wegen fahrläſſigen Falſcheides zu 6 Monaten Gefängniß, 
die Arbeiterwittwe Marianna Lewandowska geb. Lywinska aus Brieſen 
wegen vorſätzlicher gefährlicher Körperverletzung zu 10 Mk. Geldſtrafe 
evt. zu 2 Tagen Gefängniß und der Arbeiter Julius Finger aus Mocker 
wegen Verletzung des $ 154 des Reichsgeſetzes, betr. die Invalidität⸗ 
und Alters verſicherung, zu 14 Tagen Haft. 

— (Selbſtmord.) Geſtern früh hat die in einem hieſigen Ge⸗ 
ſchäft angeſtellt geweſene Kaſſirerin J. S. ihrem Leben durch Vergiften 
ein Ende gemacht. Liebesgram ſoll das Motiv der That ſein. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. . ara : 

— (Zurückgelaſſen) ein Schirm in einem biefigen Bäckerladen. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,02 Meter unter Null. 
— Abgefahren iſt der Dampfer „Montwy“ nach Danzig. 


Podgorz, 28. September. (Die Einſegnung) der Herbſtkonfirmanden 
in Gr. Neſſau wird am Sonntag den 30. September, morgens 9 Uhr, 
durch Herrn Pfarrer Endemann im Bethauſe zu Neſſau vollzogen. 
rn . ——————— 

— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Radonsk, Kreis Fla⸗ 
tom, evang. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Gerner zu Pr. Fried- 
land.) Stelle zu Hansfelde, Kreis Dt. Krone, evang. (Rittergutsbeſitzer 
von Haugsdorf zu Poln. Fuhlbeck.) 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Bütow, 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, nach dem Umfang des gelieferten Schreib⸗ 


werks monatlich 45—60 Mk. Stadtgemeinde Bütow, Magiſtraisdiener. 


450 Mk. jährlich und freie Dienſtkleidung. m Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, Briefträger, 900 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 


Wohnungsgeldzuſchuß. 
Eingeſandt. 
Sämmtliche Fuhrwerke, welche von der Bromberger Straße nach 
der Stadt oder von dieſer nach der Bromberger Straße wollen, müſſen, 
da die Straße unterhalb des Pilz der Kanaliſationsarbeiten wegen ge⸗ 
ſperrt iſt, ihren Weg bei dem D. M. Lewin'ſchen Holzplatze vorbei⸗ 
nehmen. Auf dieſer Straße befindet ſich keine Laterne, Unglücksfälle 
ſind ſonach bei den jetzigen finſteren Abenden leicht möglich, wenn nicht 
für Licht geſorgt wird. Ein Bewohner der Bromberger Vorſtadt. 
Meuefle Nachrichten. 

Hamburg, 28. September. Der Hamburger Schnelldampfer 
„Fürſt Bismarck“, welcher geſtern Abend um 7 Uhr wohlbehalten 
vor Newyork eintraf, hat die Reiſe von Southampton in 6 Tagen 
9 Stunden 20 Minuten zurückgelegt, was für die den engliſchen 
Linien zu Grunde liegende Diſtanz Queenstown⸗Newyork einer 
Fahrtdauer von 5 Tagen 19 Stunden 20 Minuten entſpricht. 

Paris, 29. September. Die heutige Ausgabe des 
„Newyorker Herald“ meldet aus Shanghai, die chin eſi⸗ 
ſche Armee im Jalugebiet habe revolt irt. Die 
Soldaten zerſchlagen alle Waffen; es herrſche eine unbe⸗ 
ſchreibliche Panik. In Peking wird die Lage China's 
als verzweifelt angeſehen. 

Petersburg, 29. September. Profeſſor Leyden aus Berlin 
iſt nach Spala zum Zaren berufen worden. 

Sofia, 29. September. Das Miniſterium wurde folgender⸗ 
mäßen konſtituirt: Natſchowitſch giebt das Arbeitsminiſterium an 
Velitkow ab, der bereits ernannt iſt. Radoslavow giebt das 
Juſtizportefeuille an Peſcheff ab. 

Newyork, 29. September. Aus Minneſota werden 
neuerdings ſchreckliche Feuersbrünſte gemeldet. Viele Häuſer 
ſind eingeäſchert und viele Menſchen umgekommen. Die 
Ernte iſt größtentheils vernichtet. 

_ Verantwortlich für die Redaktion: Vein z. Wartmann im Ihorn. 
Telegraphiſcher Berliner Borſenbericht. 

Korn 129. Gept.]28. Sept. 

Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. | 


ee Banknoten p. Kaſſaa . 219— 1219-05 
Wechſel auf Warſchau kurz . 218—151218—35 
Preußiſche 3 % Konſols 94 93-90 
55 505 3¼½ % Konſolnsss J103—30 103 —10 
Preußiſche 40 onfo® . . 105—50 | 105—40 
Polnſſche Pfandbriefe 4, % > >... 6850| 68—55 
rer Liquidationspfandbriefe . . . . 66— 66— 
eftpreußiice Pfandbriefe 3½ %. "ER 99-90 99—70 
Diskonto Kommandit Antbeile . . » » . . 203—80 | 203-—40 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 1164—20 | 164—10 
we gelber: September . . 1187-- 1128-50 
November e A al 128—-75 | 129—50 
loko in Newyort . 55% 55¼ 
Roggen: loko 5 . 110— 1116— 
September . e Sa ie ee . 1119— 1119-75 
WOHDDER Ar RAN ns ERS ze 110— 1110-50 
err Na Eee ee 111—506 | 112—25 
NUBDL:-Wlobern ch He, en . . 43—20 43—20 
HODEWIDER. al an he un SER 43—20 43—20 
Sinn I 
Boer lol SR se — = 
Ae 2 nase Here 32— 31—80 
210er. September 35—90 | 35—90 
70er November 36—101 36— 


Diskont 3 pct., Lombardsindtub 3 vt. reſp. 4 pCt, 


Königsberg, 28. Geptbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,00 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 34 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 29. September 1894. 
Wetter: ſchön. 


= a 00 Fa en Pal) 
eizen unverändert 9 d. hell 116/7 Mk., 131 8 
119/20 Mk. , j re 

Roggen unverändert 121/3 Pfd. 97/8 Mk., 125/6 Pfd. 99 Mk. 

Gerſte nur in feinſter Waare gut beachtet, 121/6 Mk., feinſte über 
Notiz, andere ſchwer verkäuflich, gute Mittelware 105/12 Mk., 
Futterwaare 80/5 Mk. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer unverändert, gute reine Waare 100/4 Mk., andere ganz unbeachtet. 


Holzeingang auf der Weichſel. 

N Thorn am 27. September, 

Eingegangen für J. Schwiff u. Co. durch Czaiba 6 Traften, 3135 
Kiefern⸗Rundholz, 357 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 586 
Eichen⸗Rundholz, 300 eichene einfache Schwellen, 337 Rundelſen, 7 Rund⸗ 
eſchen, 80 Rundweißbuchen, 4 Rundbirken, 2 Rundrüſtern; für J. Barſtein 
930 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 313 kieferne Sleeper, 
600 kieferne einfache Schwellen, 19 Eichen⸗Kantholz, 880 eichene einfache 
und doppelte Schwellen; für A. Arnſtein 1491 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 174 kieferne Sleeper, 56 kieferne einfache Schwellen, 
608 eichene Plancons, 93 eichene einfache Schwellen, 120 Stäbe; für 
H. Meisner, J. Kronſtein, Roſenbaum u. Co. durch Kremer 4 Traften, 
für H. Meisner 9242 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 419 
kieferne Sleeper, 283 kieferne einfache Schwellen, 14 Eichen⸗Kantholz, 85 
eichene einfache Schwellen, für J. Kronſtein 1091 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 4787 kieferne Sleeper, 88 kieferne einfache Schwellen, 
14 357 eichene einfache und doppelte Schwellen, 2732 Stäbe, für Roſen⸗ 
baum u. Co. 240 Kiefern⸗Rundholz, 149 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 64 kieferne Sleeper, 966 kieferne einfache Schwellen, 69 
eichene einfache und doppelte Schwellen; für Karowalski u. Co. 4 Traften, 
2260 Kiefern⸗Rundholz, 163 Rundtannen; für Berl. Holzkomtoir durch 
Kohn 4 Traften, 2130 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 35 
kieferne Sleeper, 1923 eichene Plancons, 10 350 eichene einfache und 
doppelte Schwellen. 

Sonntag am 30. September. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 1 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 38 Minuten. 

Montag am 1. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 3 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 36 Minuten. 


Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage wird 
bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch arbeitenden Ber 
triebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Lokomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau bekannt und zu Tauſenden in allen Zweigen der Induſtrie und 
Landwirthſchaft verbreitet. Geringer Brennmaterialverbrauch, 
große Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge deren fie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Konkurrenzen ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern auch auf 
zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den höchſten Preiſen 
ausgezeichnet ſind. 


1 i Seidenstoff- tra | 

Adolf Grieder & Cie., ‚Sen Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 

versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 

bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


Fahnen-Seidenstofte 


Beste Bezugsquelle T Private, Doppeltes Brie porto nach d. Schweiz, 


lieber Mann, der Rentier 


A. H. 


im 71. Lebensjahre. 


Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied nach langem Leiden mein 


Dieſes zeigt um ftilles Beileid bittend an 
die trauernde Hinterbliebene. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 2. Oktober nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe, Schloßſtraße Nr. 10, aus ſtatt. 


Wenig 


Holzverkaufs-Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schulitz ſind in dem Winter: 
halbjahr 1894/95 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vor⸗ 
mittags 9 Uhr beginnen. 


Datum des 


Lfd. Nr. 


9. Oktober 1894 
13. November „ 
11. Dezember „ 
8. Januar 1895 
5. Februar „ 


S 


Ort 


Verſteigerungstermins 


Es kommt zum 


Belau 
f Verkauf 


Raeſchkes Hotel 
Schulitz 


Nutz⸗ und 


Sämmtliche 
Brennhölzer 


23. 1 5 Griesbachs Gaſthaus 
Dombrowo 
7 5. März " Schulitz 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 5 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 


kannt gemacht. 
Schulitz den 28. 


September 1894. 


Der Oberförſter. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Alle zur Abwehr einer aus dem Auslande 
drohenden Seuchengefahr verfügten Verbote 
oder Beſchränkungen bezüglich der Vieh⸗ 
einfuhr und des Viehverkehrs, ſowie auch 
die über die Aufhebung oder Milderung 
ſolcher Verbote oder Beſchränkungen er⸗ 
gehenden Verordnungen werden auf An⸗ 
ordnung des Herrn Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft fortan nicht nur wie bisher in 
dem Regierungs⸗Amtsblatt, ſondern außer⸗ 
dem auch noch im Reichsanzeiger bekannt 
gemacht. 

Thorn den 27. September 1894. 

Die Polizeiverwaltung. 


EI dern ae al, ee 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der für die hieſige Stadt konzeſſionirte 

Packträger Nr. 1 — Friedrich Wendorff — 

hat ſeine Thätigkeit als Packträger nieder⸗ 

gelegt und werden daher Intereſſenten, 
welche an Wendorff Forderungen aus dem 

Packträgerweſen haben, aufgefordert, ſich 

dieſerhalb binnen acht Tagen an die unter⸗ 

zeichnete Behörde zu wenden. 
Thorn den 28. September 1894. 
Die Polizeiverwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Stanisla⸗ 
wowo⸗ Sluzewo, Blatt 13, auf den 
Namen des Grafen Stephan von 
Wodzinski, des Grafen Leo 
von Wodzinski, der Komteſſe 
Therese von Wodzinska 
und des Grafen Franz von Wo- 
dzinski eingetragene Grundſtück 
fol auf Antrag des Rentiers Wil- 
helm Bronseh in Poſen, dem 
der Anſpruch des Grafen Stephan 
und des Grafen Leo von Wo- 
dzinski auf Auseinanderſetzung 
überwiefen worden iſt, zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den 
Miteigenthümern 

am 24. November 1894 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 337,56 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 727,10,50 Hektar zur Grund: 
ſteuer, mit 96 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gexichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 24. September 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Einſicht aus. a 

ee find bis zum 16. Oktober d. 5 
vormittags 11 Uhr verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Makulatur“, an uns 
zu richten. 

Thorn den 27. September 1894. 
Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebsamt. 


Ein gut möblirtes Zimmer zu verm. 
Gerſtenſtraße 16, 2 Tr. l. 


Bekanntmachung. 

Im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung ſoll die Erhebung des 
Brückengeldes auf der Eiſenbahnbrücke 
zu Thorn vom 1. Februar 1895 ab 
auf ein oder mehrere Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 
Dienſtag den 6. November cr. 
vormittags 10'/, Uhr 
auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle 
an der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu 
welchem Bietungsluſtige hierdurch ein⸗ 

geladen werden. 

Die Zulaſſung zum Gebote iſt von 
der Hinterlegung einer Kaution von 
500 Mark in baarem Gelde oder in 
Staatspapieren mit Zinskoupons ab⸗ 
hängig. 

Die Pacht für das laufende Jahr 
beträgt 26 108 Mark, die letzte Ver⸗ 
pachtung erfolgte vom 1. Februar 
1892 ab gegen 25 010 Mark jährlich 
mit Steigerung um jährlich 2% der 
jährlichen Pachtſumme. 

Die allgemeinen Kontraktsbedin⸗ 
gungen, ſowie die allgemeinen und be⸗ 
ſonderen Lizitationsbedingungen nebſt 
Tarif liegen in der Regiſtratur des 
unterzeichneten Hauptzollamtes (Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt Nr. 7) zu jedermanns 
Einſichtnahme aus, auch werden die⸗ 
ſelben im Termine beſonders bekannt 
gemacht. 

Thorn den 15. September 1894. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


AAAAAATAAAAANR 
| Vorzügliche « 


4 Vreißelbeeren 2 
* 


4 (tafelfertig), 


Verzügliche 


4. 

< Dill und Seufgurken > 
* empfiehlt Ä > 
4 Ed. Raschkowski, > 


4 Neust. Markt Nr. 11. 
MIAAAALLAAAAL 
Jagd 


in der Nähe der Stadt zu pachten geſucht. 
Offerten unter „Jagd“ g. d. Exped. d. Ztg. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Vorzügliche 


Speiſekartoffeln 


(Richter's Imperator) à Ctr. 1,70 Mk. frei 
ins Haus zu haben. 
Granke, Poſthalter. 


Berliner Kuhkäschen, 
100 Stück Mk. 3,20. 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


öl. immer, mit und ohne Penſion 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 


Schützenhaus. 


Menu 
für Sonntag den 30.September: 


Couvert I Mk. 


Bouillon. — Krebssuppe. 


Rindsrippe, Sardellenbutter, 
Spargelgemüse, Zunge. 


Hasenbraten. — Entenbraten. 


Compot. = Speise. 


— Butter u. Käse 
oder 


Kaffee. 
Frühstück : Königsberger Rinderfleck. 
Heute Sonntag: 


1 tiſche Fi niferlangen 
(Käſeſtangen) 
empfiehlt 
R. Tarrey's Konditorei. 


Guten Mittagstiſch 
im Abonnement 50 Pf empfiehlt : 
H. Schiefelbein, 
Neuſtädtiſcher Markt 5. 
Heute Sonntag: 


Tivoli. Frische Pflaumenkuchen. 


Buchführung, Korreſpond., kaufm. 
Rechnen und Kontorwiſſen. 
Am 4. Oktober er. beginnen neue Kurſe. 
Beſondere Ausbildung. 
H. Baranowski, Culmerſtr. 13, II. 
Zu ſprechen von 1 bis 2 Nachm. 


| giebt ab 


PPP | 


BEE Donnerstag den 4. Oktober 1894 
Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofe®: 


CONCERT 
Fräulein Margot Brandt (Sopral 


unter gütiger 


Mitwirkung der 


Pianistin Frl. Margarethe Neumann-Berlin. 


KARTEN zu numm. Plätzen à 2 Mk., zu Stehplätzen à I Mk. in der Buchhandlung Ai) 


Walter Lambeck. 


r dre A 
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vor Weihnachten geſchloſſen werden. 


Da 


N 


upt-Unt 


Meinen diesjährigen Herbſt-Kurſus für 


Körperbildung und Tanz 


eröffne ich unmittelbar nach den Michaelis⸗Ferien! Der Unterricht ſoll noch 
Oktober in meiner Wohnung, Baderſtraße 20, 3. Etage, ſtatt. 


Carl Haupt, Tanz- u. Balletmeister. 


erricht! 


Die Aufnahme findet vom 2. bis 7. 
Hochachtungsvoll 


e 


AAA AAA AAA 


4 Giebt es wirklich eine ewige > 
2 Seligkeit? Wann aber und wie 
> wird fie kommen? > 


1 Religiöſer Vortrag 


im Saale des Herrn Nicolai, Mauer⸗ 
< ftraße, Montag den 1. Okbr. abends 


>| Uhr. . 2 
4 Eintritt frei! R. Christburg. 
\AAAAAAAA AA AA A AA A AA A A AA 


Gepflückte Bergamotten 
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Arenz-Hotel. 


f = =) a en 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die er- | 


gebene Mittheilung, daß ich das durch den Tod meines Bruders J. Philipp in 


meinen Beſitz übergegangene Uhrengeſchäft heute dem Uhrmacher Herrn K. Mauch ll 


aus Podgorz übertragen habe. 


Für das mir in den Jahren meiner Führung defjelben erwieſene Vertrauen N 


N beſtens dankend, bitte ich höflichſt, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger übertragen 
N zu wollen, ) 


Hochachtungsvoll 5 
Philipp. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich einem hohen Adel, ſowie 
hochgeehrten Publikum und ſichere einem jeden mich Beehrenden freundliche und 


aufmerkſame Bedienung zu. 


Langjährige Thätigkeit iu den erſten Geſchäften meiner Branche, ſowie der 
Beſitz von gründlicher Fachkenntniß und genügendem Kapital ſetzen mich in den 
Stand, mit großer geſchmackvoller Auswahl aller Arten Uhren, dee 

i * 


unſche die M 


: ier Reparaturen an einfachen und komplizirten Uhren werden von 
mir 


dieſe, ſowie für jede bei mir gekaufte neue Uhr ſchriftliche Garantie. 
Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums 


| Rettenanhängern ic. dienen zu können und jedem beſonderen 
weitgehendſte Rechnung zu tragen. 


beſtens empfehle, zeichne 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Aa uck, Uhrmacher, 


Heiligegeiſtſtraße 13, 


vis-a-vis den Firmen S. Landsberger und J. Bieſenthal. 


| elbft gewifjenhaft unter billigfter Preisberechnung ausgeführt und leiſte für 


B30 0bbPbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbTbTbTbTbTbTbTTbTbTbT 


Die Drogen- u. Farbenhandlung 


Brückenstr. 18. 


ANDERS & Co. 


Breitestr. 46. 


empfiehlt 
trockene Maler- und Maurerfarben ag 
ftreichfertige Gelfarben u. Fußbodenfarben, 


— Fußboden - Emnillefarben, — 


Franz Christoph’s und Georg Coste’s 


schnelltrocknende farbigeFussbodenlacke, 
Bernfteinfußbodenlad, Pinſel, Broncen etr. etc, 


Mein Bureau 
befindet ſich 
Marienſtraße 5. 


Thorn. Der Amtsauwalt. 


Höhere Töchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich Montag den 15. Oktober vorm. 
von 10 bis 12 Uhr bereit. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Vom 3. Oktober ab verlege ich mein 


Atelier für Damenkleider 
und Mäntel 


von der Strobandſtraße 16 nach der 


Gerberſtraße 18. 


Gute Taillen⸗Arbeiterinnen u. junge 
Mädchen zum Lernen können ſich fof. meld. 


H. Stefanska. 
Den hochgeehrten Herrſchaften empfiehlt 


tüchtige Mädchen 


mit guten Zeugniſſen 
Miethskomptoir C. Katarzynska, 
Neuſt. Markt Nr. 13. 


Meine Wohnung und Bureau 
befinden ſich vom 1. reſp. 3. Oktober 1894 
Thorn, Ecke Bäder: und Marieuſtraße 
Nr. 26/13 im Haufe der Frau Maciejewska. 
S. Streich, 
ruſſiſcher Dolmetſcher und Volksanwalt. 


Gaſthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab: 


Großes Tauzvergnügen 
wozu ergebenſt einladet 


Tews, Nudak. 
Fröbels Kindergarten 


beginnt am 4. Oktober Brauerſtr. 1 Haus 
Tilk. Conceſſ. Kindergärtnerinnen⸗Bil⸗ 
dungsanſtalt von Frau Emma Zimmermann. 


Zu verkaufen: 


2 aus Brettern und Latten beſtehende 
Hühnerſtälle bezw. das Holz derſelben. 
Villa Clara, Bromb. Vorſt., 1. Linie 76. 


Einen durchaus tüchtigen 


e Maurerpolier 28 


ſucht G. Plehwe, Thorn III. 
Ein ordentlicher 


Lauf hursche 


kann ſich melden bei 

C. B. Dietrich & Sohn. 
Tbeinehmerſe zur Erlern, der Buchf. ꝛc. 
gewünſcht. Honorar dann mäß. Meld. 
unt. P. B. 320 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
ehr. Kindergartnerinnen, Nahterinnen 
für Güter, Köchinnen und Stuben: 
mädchen erhalten Stellung auf hohen Lohn. 

Thorn. Gniatezynska, 

Strobandſtr. 2. 


7 x 
eb 


Mazart-Verein. 


0 t 
Die Uebungsabende finden von etz 
ab Montag 8 Ihr im kleinen Saale des 
Schützenhauſes ſtatt. hm. 
Meldungen an Herrn Superint. fie 

Der Vorſtand⸗ 


Artushof . 


Sonntag den 30. September! 


Großes 
Extra⸗Concer 


von der Kapelle des Inf.⸗Negts. v. d. Marwi 
(8. Pomm.) Nr. 61. f 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
„ 1 
Königl. Muſikdirigenm 
M. B. Logen ne bei Heren 
Meyling zu beſtellen. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 30. September er. 
Großes 


Extra⸗Concert 


von der Kapelle des nfanterie Ragin 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. f 
Unfang 8 Uhr — Entree 30 Pf. 
Hiege, Stabshoboilt: 


4 jet 
Peuſion Fr, Shüter aba 


3 in Nr. 217 dleſer Nauk 


annonrirte Jagd iſt verpac . 


Mühlenetabliſfement in Bromberg 
Preis⸗Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit). — 


50 Kilo oder 100 Pſd. 28, bie 
pro 50 Kilo oder 5 9. 

Mark Mak 
Welzengries Nr. I . . [150 
Weizengries Nr. 2 11,80 120 


Kaiſerauszugmehl a; 13, 13, 
e 000 


= 


Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0. ir RR 


— — 2 


Weizen⸗Futterme 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl 0 > 
Roggenmehl O/1 . 
Roggenmehl I ae 
Roggenmehl II 
Commis⸗Mehl. 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie . 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe grobe . 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. . 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl 
Buchweizengrütze 1. 
Buchweizengrütze II. 


Täglicher Kalender. — 
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Beilage zu Nr. 229 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 30. September 1894. 


Die Freuden eines Kandidaten. 
Nach Mark Twain. 


a0 Die von der Partei der Unabhängigen hatten mich vor 
unden, Monaten als Kandidaten für die Stelle eines Gouver⸗ 
— im Staate New⸗Vork aufgeſtellt. Meine Gegenkandidaten 
ichen. John Smith und Blanc 3. Blanc. In einer Be 
bg fühlte ich mich den beiden Herren über, nämlich in 
uud auf die Reinheit des Charakters. Aber in demſelben 
ügenblicke, da ich mein moraliſches Uebergewicht feſtſtellte und 
band deſſen aufrichtig erfreute, ging mir auch ſchon der betrü⸗ 
e Gedanke durch den Kopf, daß die Wähler nunmehr 
lan Namen mit jenen der beiden ziemlich anrüchigen Gegen⸗ 
daten in einem Athem nennen und ausſchreien würden. 
I Das flößte mir eine gewiſſe Unruhe ein, die immer mehr 
ei eigerte Ich ſchrieb darum meiner Großmutter einen Brief. 
am bald eine Antwort von ihr und dieſe lautete: 
gan „Du haſt in deinem ganzen Leben keine einzige That be⸗ 
Allen, um derentwillen du zu erröthen brauchteſt. Lies die 
Men und überzeuge dich, was dieſe Smith und Blanc für 
0 ſind, dann ſtelle dir die Frage, was dir das für ein Ber: 
Ihe verſchaffen kann, mit dieſen Menſchen auf einer und der: 
lalgen Höhe zu ſtehen und dich mit ihnen öffentlich herumzu⸗ 


u Hanz daſſelbe hatte auch ich mir gejagt! Ich hatte die 
0 le Nacht kein Auge geſchloſſen; aber alles erwogen, konnte 
Wurde gut mehr zurück. Meine Freunde hielten mich für den 
ar igſten; ich mußte alſo kämpfen. Im Frühſtück begriffen, 
fol ich einen Blick in die Blätter; mein Auge blieb an der 
henden Notiz haften und ich kann jagen, ich war in meinem 
VI len Leben noch über nichts jo verblüfft, als über das Leſen 
er Zeilen: 

unde m eimeid: Wir wollen hoffen, daß Herr Mark Twain, 
ini em er jetzt auf die Stelle des Gouverneurs kandidirt, jo 
ein wird, den Umſtand aufzuklären, wieſo es kommen 

dei; daß im Jahre 1863 in Vakavak in Cochinchina vierund⸗ 
iu den Zeugen beſtätigten, er habe falſch geſchworen und zwar 
Wen Zwecke falſch geſchworen, um eine arme Wittwe, die 
Ref Mutter von fieben unmündigen Kindern ift, ihres 
und ums, eines armſeligen Bananenfeldes, von dem fie fi 
Her hre zahlreiche Familie nothdürftig ernährte, zu berauben. 
hmm ein iſt es ſich ſelbſt, wie der großen Nation, deren 
lr men er anſtrebt, ſchuldig, dieſe Angelegenheit aufzuklären. 

er das wohl imſtande ſein?“ 

uf war vor Entſetzen wie zu Stein erſtarrt. Welch eine 
Hi Ne, welch eine leichtfertige Anklage! Ich war mein Lebtag 


* udochinchina geweſen! Ich habe von der Ortſchaft 


kannte, 


ein Bananenfeld von einem Känguruh zu unterſcheiden! Was 
ſoll ich thun? 

Der Tag verging und ich konnte zu keinem Entſchluß 
kommen. Des andern Morgens brachte daſſelbe Blatt die fol: 
genden Zeilen: 

„Bezeichnend. Es iſt ſonderbar, daß Herr Twain über 
ſeinen in Cochinchina abgelegten falſchen Eid das tiefſte Still⸗ 
ſchweigen beobachtet. Dieſes Schweigen ſpricht Bände.“ 

Seither nannte mich dieſes Blatt nicht anders als „Twain, 
der meineidige Schurke“. 

Einige Tage ſpäter war in demſelben Journal die folgende 
Meldung zu leſen: 

„Wir verlangen eine Antwort! Wir erſuchen 
den Herrn Kandidaten für den Gouverneurspoſten, er möge ſo 
freundlich ſein und ſeinen Mitbürgern Aufklärung darüber geben, 
wieſo es gekommen, daß ſeine Kameraden im Lager von Montana 
häufig das Verſchwinden kleinerer Werthgegenſtände wahrnehmen 
mußten, welche Gegenſtände ſie dann regelmäßig in den Taſchen 
des Herrn Twain, oder auch in ſeinem Koffer wiederfanden. — 
Wird ſich Herr Twain diesmal zu einer Antwort bereit finden?“ 

Kann man ſich nun eine größere Bosheit vorſtellen? Ich 
war gar nie in Montana und doch nannte mich das Blatt 
fortan nur mehr: „Twain, der Dieb von Montana.“ Von 
dieſer Zeit an griff ich nach der Zeitung nur mit dem Gefühle 
eines Menſchen, der ein Packet öffnet, in welchem er eine 
Schlange vermuthet. 

An einem der nächſten Tage zog die nachfolgende Notiz 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich: 

„Ein ſauberer Kandidat. Herr Mark Twain, der 
geſtern in der Verſammlung der Unabhängigen ſprechen ſollte, 
erſchien zur feſtgeſetzten Stunde nicht. An ſeiner Stelle kam ein 
Telegramm ſeines Arztes, welches meldete, Mark Twain ſei von 
einem Wagen überfahren worden und habe dabei beide Beine 
gebrochen. Die Unabhängigen waren ſchnell bereit, dieſe elende 
Lüge für bare Münze zu nehmen und thaten ſo, als hätten ſie 
keine Ahnung von der wahren Urſache des Fernbleibens jenes 
Jammermannes. Man ſah nämlich geſtern in die Wohnung 
Mark Twains einen Mann taumeln, der total betrunken war. 
An den Unabhängigen liegt es, nunmehr zu beweiſen, daß dieſer 
vollberauſchte Mann, dieſes aller Menſchlichkeit entkleidete Indi⸗ 
viduum, nicht Herr Mark Twain geweſen. Des Volkes Donner: 
ſtimme fragt mit Recht: „Wer war jener Mann?“ 

Im erſten Moment konnte ich nur ſchwer glauben, daß 
dieſer ſchändliche Anwurf mir gelte. Es ſind wohl ſchon an die 
drei Jahre her, daß ich das letzte Glas Bier getrunken. 

Schließlich erklärten meine Freunde, ich müſſe in der Sache 
denn doch etwas thun, wenn ich nicht politiſch vollſtändig zu 


Grunde gerichtet werden wollte. 
ſtärkeres Gewicht die folgenden, 
Zeilen: 

„Seht euch den Menſchen an! 
Unabhängigen ſchweigt noch immer; dieſer Menſch getraut ſich 
alſo nicht zu reden; die wider ihn erhobenen Beſchuldigungen 
ſind alſo klar erwieſen. Seht euch euren Kandidaten nur an, 
ihr Unabhängigen; ſeht euch ihn an, dieſen Meineidigen, dieſen 
Dieb, dieſe Verkörperung des Säuferwahnſinns! Seht ihn euch 
gut an und bedenket es wohl, ob ihr einem ſolchen Menſchen 
eure Stimmen geben könnt.“ 

Ich konnte alſo nicht anders mehr, als auf dieſe elenden 
Anwürfe antworten; aber das half mir nichts; es kamen neue 
Anklagen, darunter eine, ich hätte meinen Onkel vergiftet, um 


1 
ihn deſto raſcher zu beerben, und die öffentliche Meinung forderte 


Ihrem Rathe verliehen noch 
nächſten Tages erſchienenen 


Der Kandidat der 


ſchon die Ausgrabung des Todten, um die Eingeweide der Leiche 
zu prüfen. 

Dann brachten ſie auf, ich hätte meinen Gegenkandidaten 
Blanc in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen verſucht, indem 
ich ausgeſtreut hätte, daß ſein Großvater wegen Raubes gehenkt 
worden ſei; ich wurde da in einer ſo wirkſamen Weiſe als 
elender Ehrabſchneider hingeſtellt, daß ich in der folgenden Nacht 
aus dem Bette flüchten mußte, weil mir die durch dieſe Schil— 
derung aufgeregte Menge die wuchtigſten Steine durchs Fenſter 
ſchleuderte. 

Und doch kann ich beſchwören, daß ich nie auch nur ein 
Sterbenswörtchen über den Großvater des Herrn Blanc 
geäußert, was ich ſchon aus dem Grunde nicht thun konnte, da 
ich von dem betreffenden Großvater niemals 
gehört habe. 

Schließlich ſpielten ſie den letzten Trumpf damit aus, daß 
ſie in der Volksverſammlung, in der ich meine Programmrede 
hielt, neun kleine Kinder von verſchiedenem Alter, jedes mit 
einem anderen Geſicht, beiſtellten, die ſie darauf abgerichtet 
hatten, daß ſie auf einmal zur Tribüne, wo ich meine Rede 
hielt, gerannt kamen, und mir dort mit dem eingelernten Ruf: 
„Papa, Papa!“ zu Füßen ſtürzten. 

Da ergab ich mich denn; ich entſagte, trat von der Kandi⸗ 
datur zurück, ich fühlte mich ſolchen Kniffen nicht gewachſen. 
Meinen Abſagebrief unterſchrieb ich folgendermaßen: 

Mark Twain, 
vordem ein ehrlicher Mann, jetzt aber 
ein Meineidiger, 
ein Dieb, 
ein Trunkenbold. 


auch nur ſprechen 


Pech ein Wort gehört! Ich wäre auch unfähig, Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn 


Pianinos 


ug f 

Valnenemgurten Fabriten, wie Quandt- 
Mpfehle Blüthner-Leipjig und anderen, 
1 5 ieee Coulante Be⸗ 


N 
den. übrige Garantie. 


Ay 2yplüskl, Heiligegeiftfir. 18. 
Nähmaſchinen! 


bin 30° 

ien als die Konkurrenz, da weder 

db Gale doc Agenten halte. 

Grant eur Singer unter Zjähriger 
„rei Haus und Unterricht für nur 


urk. 
Nanalee Vibrating Shuttle, 


en Wheler & Wilson 
Weinahli den billigsten Preiſen. 


jeder Größe zu vergeben, 


dingungen zu verkaufen, 


Kapitalien 
Grundſtücke 


in beſter Lage hieſiger Stadt, umſtände⸗ 
halber unter guten und vortheilhaften Be⸗ 


ſhriſtiche Atdtiten jeder Mr, 


wie Eingaben, Klagen, Bittgeſuche ꝛc. werden 

billigſt, ſauber und korrekt gefertigt durch 

Ernst Rotter, Geſchäftsagent, 
Gerſtenſtraße Nr. 8. 


Wer aus 
erſter Hand 


cn ace 


Kalligraphiſcher 
Igüuſcreibe Kutſ 15. 


Montag den 1. Oktober er. 
abends 8 Uhr 
beginne ich wieder für 


Qumen u. Herren 


einen Kurſus im 


kalligraphiſchen Schönſchreiben. 
Der Kurſus umfaßt deutſche, lateiniſche 
und Nundſchrift. 
Jeder Theilnehmer muß nach Beendigung 
des Kurſus 


ungen monatlich von 6 ME 70 — y 
e u an. 7 8 
eraturen ſchnell, ſauber und billig. feinſte Tuch-‚Buckskin-, Shanschuer EN 
aſchmaſchine 1 N Cheviot-, Kammgarn-, 708 1 ruse 
I mit Zinkeinlage Paletot- u. Joppenstoffe können, wofür ich, wie bekannt, Garantie 
* n 45 Mark an. u Original ere übernehme. 
W ima Wringer 36 cm 18 Mk. ung en „verſäume Muſter über gehabte Reſultate liegen in 
nicht unſere reichhaltige meinem Schaufenſter aus. 


Äschemangelmaschinen 

Deine fan 50 Mark an. 

Dali M. mutlich führenden hauswirth⸗ 
M der Gandaſchinen haben in dieſem Jahre 
auen ewerbeausſtellung zu Magdeburg 
lten. park) die goldene Medaille er: 


8. Landsberger 
— Heiligegeiſtſtraße 95 b 


verkäufer. 


neue Muſterkollektion zu 
verlangen, die wir auch 
an Private ſofort frei 
verſenden und geben da⸗ 
mit Gelegenheit, Preiſe u. 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu verglei⸗ 
chen. — Gleichzeitig beſte 
Bezugsquelle für Schnei⸗ 
dermeiſter und Wieder⸗ 


Lehmann & Affuy, 


Honorar 15 Mark für den ganzen 
Kurſus, ausnahmslos vorher zahlbar. 


— 


ntereffenten einen zweiten Kurſus für 


echniker ꝛc. in 


Plan- und 


Zierſchriften 


Mag Atelier. 


Schloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schützengarten. 
Erſter Fröbelſcher Kindergarten 


192 er 0 5 
ver „] Anmeldungen . Breiteftr, 
Auch beabfichtige ich auf Anregung oe Die Ferlen le ni Be ai 


Cl. Rothe, Vorſteherin. 


©. PREISS, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 


Beſte und EB” billigfte Besugsguelle für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und optilche Wunren, 
Muſikwerke u. Automaten, 
ſowie Lager aller dazu gehörigen 2 Notenblätter. 2 


Gute Ausführung aller vorkommenden 


Neparaturen 
in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


Geübte Wodarbeiterinnen, 
ſowie ein junges Mädchen, welches 
deutſch und polniſch ſpricht, zur Hilfe 
in dem Laden, verlangen ſofort 
Geschw. Bayer, Altfädt. Markt 17. 


Ein Reitpferd, 
13 Jahre alt, 6—7 Zoll groß, aus edler 
ungariſcher Zucht, vorzüglich geritten und 
truppenfromm, für ſchweres Gewicht, ſteht 
billig zum Verkauf. Näh. i. d. Exp. d. Zig. 


Pensionäre 


nden freundliche Aufnahme Culmerſtr. 28, 
2 Treppen links. 


Die Geſchäftsräume 


Breiteſtraße 37, in welchen ſich zur Zeit 


Carstensen, 


in Thorn, 
Gang Zimmer 34. 


Specialität 2 
Cheviots U. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reichhaltige Mustor- 


1000 
9. Langjähr, 
chrei 

d frank 


Alko, Herford. 


„Image Glaſerarbeiten, 


erein 
eee werden jauber 


ell, Brückenſtr. 34 


errn Buchmann. 


„sverkauf! 


en Aufgabe mei 
arenlagerg , meines großen Bürſten⸗ 
unter Faber, ertaufe ſümmtliche Artie 


Sieckm 
ann 
Schillerſtraßze Ki , 


es 


* 


Tuchfabrikanten, 
Spremberg, N.-L. 


Kulmbacher bier 


empfingen wir neue Hendung und 
offeriren ſolches in Gebinden und Flaſchen. 


Plötz & Meyer, 
Neust. Markt II. 


U. Scharf, Breiteſr. 5, 
s 8 Militär⸗ und 
Benmtens 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 


e führung, billigſte 
Preiſe. 
Bim S4 ift eine herrſchaft⸗ 


liche Wohnung von 6 Zimmern, Waſſer⸗ 
leitung, Badeeinrichtung und Stall vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 


an demſelben Tage zu eröffnen. 
ee bitte ich von heute ab 
in meinem Geſchäftslokal, Breiteftrafe 
18, zu machen. 
Meldungen nach dem 1. Oktober 
Ria den für dieſen Kurſus unberückſichtigt 
eiben. 


Otto Feyerabend. 


Litho⸗ und Kalligraph. 


N ade N 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


Eine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 
1. Etage, 5 8., event. 7 8. mit allem 
Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Collection der im 


Tragen bowähr- 
ten Fabrikate, 


Anerkannt 
billigste und beste 

Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


Nervenleidenden 


iebt ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten⸗ 
reie Auskunft über ein ſicher wirkendes 
Mittel. W. Liebert, Leipzig⸗Konnewitz. 


Ein Stellmacher 


(auch verbeirathet), ſpeziell auf ſchwere 
Wagenarbeit, der vollſtändig ſelbſtſtändig 
arbeiten kann (Lohn nach Uebereinkunft) 
findet ab 1. Oktober d. Is. Stellung bei 


E. Block, Schmiedemeiſter. 


Fuhrleute 


erhalten dauernde Arbeit bei 


G. Soppart. 


das Cigarrengeſchäft von K. Stefanski be⸗ 
findet, ſind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. 


O. B. Dietrioh & Sohn. 
Zu vermiethen: 


Eine Offizierswohnung 


3 Zim., möbl., mit Burſchengel. eventl. mit 
Pferdeſtell. Zu erf. Brückenſtr. 28, Laden. 
E" möbl. Zimmer mit Kabinet vom 1. 
Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 22. 
ine möbl. Wohnung v. 2 Jim. iſt vom 

I. Oktober cr. zu verm. in Tivoli. 
BEE” Geschüftskeller BE 
Brückenſtr. 20 zu vermiethen. Poplawski. 
Möbliertes Zimmer mit Penſion ſofort 

zu vermiethen. Eiſcherſtr. 7. 
Nlofterfir. 20 ein bis zwer möbl. Part.» 
FE 1. itiaber 50’ DeanuerüElE 
möbl. Zim., Rab., Vurſchengel., 
SR möbl, Zimmer n. Kabinet vom 1. 
Oktober zu verm. Culmerſtr. 15, J. 


Täglicher Verkauf 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


MA. 80 Pf. per Pfund — Vor Hachahmungon 


Faſcinenverkauf aus der ämmerei 
forſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1894/95 werden die 
Kiefernreiſigfaſchinen und Buhnenpfähle 
zum Verkauf geſtellt: 

Los 1 Belauf Barbarken, 

51 Hdt. Kiefernaltholzfaſchinen, 

10 „ Kiefernbuhnenpfähle. 
Los II Belauf Ollek. 

56 Hdt. Kiefernaltholzfaſchinen, 

10 „ Durchforſtungsfaſchinen, 

10 „ Buhnenpfähle. 

Los III Belauf Guttau. 
200.00 Hdt. Kiefernaltholzfaſchinen. 
Los IV gelauf Steinort. 

68 Hdt. Kiefernaltholzfaſchinen, 
19°. Durchforſtungsfaſ ſchinen, 
15 „ Buhnenpfähle. 
Los W Belauf Thorn. 
cu. 20 Hdt. Weidenfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können auf 
dem Bureau ! unſeres Rathhauſes einge⸗ 
ſehen bezw. von da gegen Bezahlung einer 
Schreibgebühr von 0,40 Mk. bezogen werden. 

Gebote auf ein oder mehrere Loſe bezw. 
auf den ganzen Einſchlag (Los I—IV) find 
mit der Verſicherung, daß ſich Bieter den 
Verkaufsbedingungen unterwirft und mit 
genauer Angabe des Gebots pro 1 Hdt. 
Faſchinen und 1 Hdt. Buhnenpfähle bis 
inc. Montag den 8. Oktober d. J. 
an Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn III 
abzugeben, welcher auch auf vorherige An⸗ 
frage nähere Auskunft ertheilen wird. 

Die eingegangenen Gebote gelangen 
Dienſtag den 9. Oktober vormittags 
11 Uhr auf dem Oberförſterdienſtzimmer 
(Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter zur Eröffnung bezw. 
Feſtſtellung. 

Thorn den 13. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Wofieilige Velanntmadung, 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 15. Ok⸗ 
tober dieſes Jahres flattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizeiverordnung 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungsveränderung inner⸗ 
halb 3 Tagen auf unſerem Meldeamt ge⸗ 
meldet werden muß. Zuwiderhandlungen 


unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
event. verhältnißmäßiger Haft. 
Thorn den 24. September 1894. 
Die Polizeiverwaltung. 


emu e ſch 115 2 


Gummi⸗ 


e 
1 


Auflegestoffe für Küchenmohel, Waschtischgarnituren u. ene 
Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwänme. 


Tupeten, 
Farben, 
Lucke und 


Malerutenſilien Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
Mauerstrasse 20. R. Sultz, Mauerstrasse 20. 
Farben- und Tapeten. Verſaudigeſhiſt 


muſterbücher und Preisliſte überallhin franko. wg 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Erich Müller Nachfolger 


Spezinlgeichäft für Gummimanren 


zu zu billigſten Preiſen: 


find in großer Auswahl zu den billigſten 


Mauerſtraße Nr. 20, 


A (Fr A A Me DE A ar ME ET REN des 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


Nlüſchen, 


2 


Möbel-Magazin. | 


omplette Wohnungs- 


Ber Gocho. 55 
VN. © Tapezierer 8 


und Dekorateur. ä 


Neuheiten in Möbelſtoffen, 


Portieren und Teppichen. 
Hpomavijnn . anvainoaaa hanf aun 


najınbangg uaumdavg BE uagasm pn 


N 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
Unseres II EI III I III II IE 


Tuchhandlung und Maaßgeſchäft 


— für feine Herrengarderobe — 


Doliva & Kaminski, 


Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reiſe-, Schlaf- und 


WE Mferne-Decken. 


Hohenzollern⸗Mäntel. Negen-⸗Mäntel, Iagd- 
und Hausjoppen, Schlafröcke etr. Mufter auf Wunſch poftfrei. 


Westpr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 

Direktor Pfr. Blenutta. 


Meinen Mitmenſchen, 


welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Appetitmangel ꝛc. leiden, theile ich 
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie 
ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie ich 
hiervon befreit wurde. 

Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau 
(Rieſengebirge). 


| Anzüge nach Maass. | 


Damen- u. Mädchenjaguetts, 


+ Betteinlagen, 3, 3,75, 4 bis 15 Mt. 
_Kranfenartifel, 
W Gardinen [Teppiche e ppi e h 
Schläuch 18 18 Pf. bis 1,50 Mk. bis 1,50 Mk. BEST bis 4 bis 2oMt. | ME. 


re 
16, 18 bis 40 16,18 bis 40 Pf. 


Schürzen — 
50 Pf. bis 1,50 M. 


Röcke 
1,60 bis 4 Mk. 


Preiſen zu haben 


Dowlas 
18 b 40 P. 


Hosen 1,10 bis 4,50 M. 


wird gewarnt. 


a eg 5 ET EIET ), 


Möbel- piegel. H. Polsterwaaren- # 
Magazin 


befindet ſich von heute ab 


Gerechtestr. Nr. 13. 
J. Trautmann. 
RXMEKRRRKRKR ANN N . 


9 MEY 8 Stoffwäsche 


** 


aus der 


| J MEY: 


ADDED 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


rr 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 
Jedes Stück trägt den Namen 
und die Handelsmarke 


SO, 000 Kilos 


Fabrik 


SAS 
SS rr 


S —ů— 


Ulmer & Kaun 


Holzhandlung und Dampffägemerk! 


— Fernſprech-Anſchluß 82 — Culmer Chauſſee 49 — 


LEIPZIG- nn 


I "prak tischste Wäsche, 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 


2 


Bohlen, Brettern, geſchnittenem Bauholz 


CGHOGOLAT MENIER 


2 


* 
* 
* 
* 
1 
# 


Manerlatten, Fußbodenbrettern, beſäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten ꝛc. A. 


Zur Anfertigung von Fuß- und Kehlleiſten, gehobelten und geſpun 


deten 1 
zur Verfügung. 


2 


H. Gottfeldt Chall, Seqlerft. 17. fen 


Manufakturwaaren⸗, Tuch⸗, Mode“, Leinen-, 


Fertige Herren. und Anabenanzige 
— von 3 Mark bis 45 Mk. ıc. 


Mäntel, Pellerinen etc. | „ 


—| Bettvorleger, Tuche 


10 Pf. bis 10 Mark. E 


e 


Wollhemden ollhemden 
JI bis 3,50 Mk. 


e Blousen 


| Paletots, 


Teinewand — ste 
— ¶8. 20 bis 40 Pf. ꝛc. 240 bis 7 Mk. 


—| Bett-Inlett-Bezüge 


Neue es 
bliſſement 


Wäſchegeſchäft. 
Reisemäntel, Jaquett’s 


ppdecken 


N 


2 bis 


guter Qualitäten. 


unweit der Breitenſtraße. 


winnziehungen theil, wobei 


Baargewinn zu erzielen 5855 
Ziehungen nur 3 N 0 Pf. 
Theilzahlung allen ausgeschlafen 
Proſpekt gratis und franko. 


R. Ha i 
Mäßige N Haeuseler, Berlin 


en. im Soolbad Inowrazlaw. Br =. Corsets 
3 f ler Art, gen, iſche > 
Für Nervenleiden ee ne Scheune l. g. 4 . 
eng 


Blutarme, 


ſchwächliche nervöſe Perſonen ſollten 
Dr. Derrnehl’s Eiſenpulver verſuchen. 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus⸗ 
ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 
voll des höchſten Lobes, wie unzählige 
1 täglich beweiſen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer⸗ 
ſtraße 77. 77. mar 

A ir. Wohn., 2 gr. Stub., Waſch aſſer 
1d. Boden 25 1. Oft. 3. v. Bäderftr. 3. 


Möbl. Numer m. VBuürſchengl. J. b. Bankſtr. 4. 


Gradehalter, 
Nähr- und 
Um ſtands⸗ 


Corsets! 


u de illi Corſets 
Treten REN Fagçons zu billigſten 5 Tieren 
orſchriften. 

8. Laudeborger, Neu!! 
Heiligegeiſtſtr. Büsten- 

Reine Südmeine, halter! 
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, Lacrimae Corſelſchoner 

Chriſti ꝛc. direkt importirt, hochfeine Qua⸗ empfehlen 


lität, 6 Flaſchen (½ Ltr.) Mk. 10.—, 
12 „gtafdyen Mk. 17.— — 24 Flaſchen 
Mk. 32.— inkl. Glas und Kiſte franko 
und zollfrei jeder deutſchen Bahnſtation 
gegen Nachnahme. 

Richard Kox, Duisburg a. Rh. 


Lewin & Littauer, 
Altstädtischer Markt 25. 


Meins bish. Wohnung, 3 Zimm. 3 K. ꝛc., 
bill. zu v. Korb, Brombergerſtr. 46. 


Jedes Mitglied der Privat⸗Los⸗Geſellſchaft nimmt an 24 Ge⸗ 


sis 25,000 Mark 


— Die einmalige Einlage beträgt ae 24 


Das ganze Riſico nur I Mk. 60 Pf. 
Zur vorherigen Orientirung sende 


J., Prinzenstrasse 39. 


Kindermilch. 


Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf., 
zu haben bei den Herren J. G. Adolph-Breite⸗ 
ſtraße, Gustav Oterski-Brombergerſtraße u. 
Szozepanski-Gerechteſtraße. 

Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 


Casimir Walter-Mocker. 
Gut erhaltene 


vierfl. Fenſter, 


verglaſt, find billig zu haben, desgl. 


eine zweifl. Hausthür 


Katharinenstr. I. 


Helle, freundl. Wohnung, 


2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche u. 
Keller vom 1. Okt. z. verm. paul Engler. 


Bache 13 möbl. Zim. m. Burſcheng. bill. 3. v. 
Thorn. 


Drucl und Berlan non G. Dombrow zii in 


bis zu 
elegante 


Kleiderſtaffe, 


Hauskleider, Ballscoffe c. 
Läufer Flanell@, 
20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 


Trieottaillen 


rettern und Bohlen ſtehen unſere Holzbearbeitungsmaſchinen 


RUE 


5 Mk. 
= el 
Waaren neuester Sendung bekannt billigst. — 


Ar dem früheren Lewinſſchen Fee 
werden Bohlen, Bretter“ 


billig at 


G. Prowe e Com 


3 Jahre ſchriftl. Gar 


für jede bon mir gekaufte Taſche 
— Silb. Cyl.⸗Rem 


14, 15, 1 


Jede Uhr iſt 


Wecker, Marke Adler, nee 
p. Stüd 3 ME. 


* 
Große Auswahl in Ketten, 


waaren, Brillen ze. 


ſilb. 19 91 Rem, 


22, 26, 30 
Nickel - Uhren bi 
Mk. a 


Fi 


6 


a 


und regull 


wre, 
gen 


Reparaturen billig und fre 
Louis Joseph, Uhrma 


Seglerſtraße 
Ein möbl. Zim. zu v. Tuchmach 


keine Wohnung 


botaniſchen Garten u. 


cheriif 


von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. # 


ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethe 
Rudolf 


rob 


il 
5 


72 


von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehg 
1 gut möbl. 


4 
‘IE 


1 


IN 
I 


Thorner Straßenbahn: Sahr-Plan giltig vom J. Oktober 1894 bis auf Weiteres. 
Anmerkung: Die unterſtrichenen Zahlen im Fahrplan bedeuten An- und Abfahrtszeit von der Siegelei. 


Die Fahrzeit beträgt durch die ganze Strecke 20 Minuten, von Weiche zu Weiche 6 Minuten. Es kreuzen während der fahrplanmäßigen Seit die Straßenbahnwagen: 
/ 10 22 34 46 58 

16 28 40 52 
10 22 34 46 58 


in der Weiche Eck 


„ „ Ditz 
" „ Breiteſtraße. 
7 „ Stadtbahnhof En 


wenn nicht durch u 


" " " 
= U. " " 


e Schulſtraße zu den Minuten 


04 


Wagen Nr. 


1 
RI Abfahrt Betriebshof 


bezw. Siegelei 


1 


U, 


RK 


falt Stadt⸗Bahnhof 


Wr Naben: 
a, 2 Thorn, 15. September 1894. 
etriebsperwaltung der Thorner Straßenbahn. 


U a N - - 
el lo ode wlan 
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Richtung Bromberger Vorstadt 


560 


Io Io ele ele 
EEE 
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Tg 
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28 


Sehwindl, 


Betriebs-Infpektor. 


"Während der Mittagsablösung 


25|Vom Rathhaus doppelter Fahrpreis 


Bemerkungen 5 Wagen Nr. | Te | || v 


des Personals gehen alle Wagen 
vom Betriebshof ab. 


Bis Ratlıhaus bei doppeltem 
Fahrpreis, 


Stadt-Bahnhof. 
1] Ankunft Stadt⸗Bahnhof 


Ankunft Rathhaus 


htung Stadt-Bahnhof—Bromberger Vorstadt. 


Anfunft Betriebshof 


bei regem Verkehr wird nach 


bezw. Siegelei 


7 


— — 
1 &1 


S 


vo 


2 


— — 


Slo A le lo - S l 


52 8 


| 
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als ala ele S - Sl 
1 


= Slo & 
1 


an u. ab Stadtbahnhof Thorn 


2 29999 


5 = : 04 16 28 40 52 
nvorhergeſehene Fälle der Betrieb eine Störung erleidet. 


in jeder 


Betriebsſtunde, 


Eis. enbahnzüge 


von) 
nach) 
von) 
nach) 
von) 


nach) 


von) 
nach) 
von) 
nach 
von) 
nach) 
von) 
nach) 
von) 
nach) 
von) 
nach) 
von) 
nach) 
von) 
nach) 
von) 
nach) 
von) 
nach) 
von) 
nach) 
von) 
nach) 
von) 
nach) 


von) 


nach) 


Inſterburg 
Thorn 
Thorn 
Graudenz 
Thorn 
Inſterburg 


Graudenz 
Thorn 
Thorn 
Graudenz 
Thorn 
Inſterburg 
Graudenz 
Thorn 
Inſterburg 
Thorn 
Thorn 
Inſterburg 
Thorn 
Graudenz 
Graudenz 
Thorn 
1 
horn 
Thorn 
Graudenz 
Thorn 
Inſterburg 
Graudenz 
Thorn 


N 
horn 


Thorn 
Inſterburg 


— — 


Bedürfniß von der Siegelei mit Ausfall der 
Nebenſtrecke zum Betriebshof 6 Minuten Betrieb bis zum Rathhaus 
eingerichtet; vom Nathhaus zum Stadtbahnhof verkehrt ſodann zu den 
Fügen uur 1 Wagen im is Minuten-Betrieb. 


| ! . E 
| Anmerkung: Bei befonderen Feſtlichkeiten und Konzerten in der Ziegelei, ſowie 


Thorn den 20. September 1894. 


u qu as aaa Juıplugr 


Gehühren-Turif. a 


5 Pfennig-Theilſtrecken: 
Siegelei— Tafel Brombergerſtraße Nr. 76. 
Tafel Brombergerſtraße Nr. 76 —Parkſtraße. 
Betriebshof —Parkſtraße. 

Parkſtraße - Pilz. 

Pilz Breiteſtraße Weiche. 

Breiteſtraße Weiche —Jakobsſtraße. 

Jakobsſtraße —Stadtbahnhof. 

Im Stadt-Derfehr: Gasanſtalt —Gerechteſtraße. 

10 Pfennig-Theilſtrecken: 
Betriebshof —Siegelei. 

Siegelei—Parkſtraße. 
Betriebshof — Pilz. 

Parkſtraße — Breiteſtraße. 

Pilz —Jakobsſtraße. 

Breiteſtraße Weiche — Stadtbahnhof. 

15 ee , ee 
Betriebshof —Breiteſtraße Weiche. 

Siegelei— Pilz. 
Parkſtraße —Jakobsſtraße. 
Pilz — Stadtbahnhof. 

20 Pfennig⸗-Theilſtrecken: 
Jiegelei— Breiteſtraße Weiche. 

Betriebshof —Jakobsſtraße. 
Parkſtraße — Stadtbahnhof. 

25 Pfennig-Theilſtrecken: 
Ziegelei — Stadtbahnhof. 

Ziegelei —Jakobsſtraße. 
Betriebshof — Stadtbahnhof. 


ſonderer Platz beanſprucht wird. 


Swei Kinder bis la Jahren auf einen einzigen 


Fahrſchein für Erwachſene. 
Einzelne Kinder von 6—44 Jahren zahlen: 
für die 25 Pfennig ⸗Strecke 15 Pf., 
für die 20 und 15 Pfennig ⸗Strecke 10 Pf., 
für die 10 Pfennig ⸗Strecke 5 Pf 


Nach u Uhr abends und vor 7 Uhr morgens tritt 


eine Verdoppelung des Fahrpreiſes ein. 


Für Gepäckſtücke, ſoweit ſolche ſich überhaupt zur 
Mitnahme eignen, iſt 5 Pf. pro Stück zu entrichten. 


Polizeilich genehmigt. 


Die Polizei-Derwaltung. 
Kohli. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


Ein Kind unter 6 Jahren iſt frei, wenn kein be⸗ 
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